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der 
S .  B e o g t a d ,  4 .  D a z e m b e r .  H e u t e  v o r ­

mittags «»nter dem Vorsitz von D a v i d o-
v i s eine Konferenz der ObmLnncr der op­
positionellen Parteien des .»engeren' BloäS 
zitsauunen, die sich eingangs mit der Nebi-
gierung der gemeinsamen sÄ^ristlichen Ansrti. 
ge NN den Minister des Aenßeren in der Fra. 
ge des italienisch-albanischen Vertrages be-
schästî te. Diese schristli«^ Anfrage soll, wie 
Ihr Z^richtcrstatter ersährt,dem Ministerium 
am ???ontag den S. d. überreicht werd?n, da 
inzwischen die Stellungnahme des abwesenden 

FiihrerS der bosnischen MoSlimS, Dr. S p a-! 
h o, abgewartet werden soll. Anherdcm scll̂  
auch das Neserat des kjeute duS Tirana ein-
trSszenden l̂ schiiststriil̂ ers e f t i 6 M 
Memorandum der Oppofitiov Berücksichti­
gung sittden. 
In einer den Iomnal̂ sten gemachten all­

gemeinen Mitteilung allgemeiner Statur 
wird van selten der Parteien des enteren 
Blocks der Opposition daraus Hingewi sen, 
daH die Politik deS Regimes in d?r letzten 
Zelt zu Misjerfolgen sowohl in der inneren 

als auch in der äußeren Politik des Lan'̂ eS 
geführt Diese Mifzersolge seien e'm all-
gememeZ Nesnltot der Passivität und TlrÄeitS 
scheu dcrNegiernng nnd der Neqiert'nMlehr 
hcit. Die innerpoliLis«he Situation dreht sich 
auSschlies;^!,') um die StreiLsra^cn persönlicher 
Natur, die zwischen zwei Koalitionsparlcien 
liegen. Dos Volk gehe der Verarmung ent. 
gegen, das Parlament verliere immer mehr 
an Antoritüt und deSl?asb sei die Lpposii'tou 
sest entschlossen, eners^isch in das Parlament« 
tische Getriebe einzugreisen. 

Nadiä gegen elî e neuerliche 
MaHtergrelfung paZî ' 

Das britische Kenia-
Gebiet an Italien? 

I  I a g r e b ,  4 .  D e z < i n b c r .  G e s t e r n  a b e n d S  
fand unter Vorsitz ve.i Ttelc n Radis eine 
P!enarsitzlm,i der Parteileitung stat». 
Beendigung dieser Litz"Ns7 gab NadiS den 
Iour''t-!jstcn ^mige ilu«! ar.mz-n tibs.' d'n 
Cl)arakter ,Uner vo.,,estcrn e^solgten Zlu» 
dienz. Radi5 erklärte, dle d^clxe .^ch 
jetzt um den elnen Ang?^punt^, lad z^ar um 
das Ergebnis des parlamentarischen llntersu-
chttuq^au'̂ ichttssts. Man tö.lnz sich keinem 
Zweifel m-«'r !»arübec hinielicn. da^ P»'Z»c 
eilliM seiner Freunde im Stiche lassen werde. 
Aber auch dies werde ihm wenig nlitzen, denn 

die siihrenden politischen Kreise stellen sich 
zur neuerlichen Machtergreifung durch Pasis 
aus dreierlei Gründen dagegen: 1. wegen 
seines Alters, 2. wegeu deS erdrückenden Uu-
tersnHungSmaterials der parlamentarischen 
EnquLte und 3. wegen der von Pasis b^rie-
benen Minierung des Parlamentarismus. 
Mit PaSiS fei keine einzige von den bestehen­
den Kombinationen zu verwirklichen, în 
Bestreben ist, Neuwahlen herauszufordern, bei 
denen die Lwdikalen die absolute Herrschast 
verwirklichen könnten. 

Die politische Lage 
G. V e o g r a d, 4. Dezember. Hin-

sichtlich der LösungSversttck)e zur Innen­
krise ist heute vormittags kein neues Moment 
hinz»tgetreten. Sowohl in parlamentarischen 
ttreisen als auch im Lager der Noalitions-
parteien wurde der BeendiWng der Tätig­
keit des parlamentarischen UntersnchungS-
ausschusseS die größte Aufmerksamkeit ge-
widmet. Diese Tendenz soll, wie Ihr Be-
richterstatter erfährt, gelegentlich der ge­
stern abends zn^schen Uzunovi 6 und 
P a S i erfolgten Aussprache klar zutage 
getreten sein. Freilich fordert PaSi«^ eine 
ehrenhafte Löslung des ganzen Fragenkom-
plexcs, vor allem aber sollte im Sinne sei­
ner Wünsche die Frage seiner persönlil̂ n 
Schuld bezw. Unschuld an den Korrupti-
onSassäreu in vollster Klarheit ausgespro­
chen werden. Nachdem die Kroatische Doktern 
Partei l>?chstwahrscheinlich auS taktischen 
Griiuden î en Staudpunkt in dieser Frage 
noch nicht zu erkennen gab, wurde die defi­
nitive Lösung der ganzen Angelegenheit auf-
geschoben. 

Ministerpräsident ll z u n o v i 6 nnirde 
hetzlte vormittags vom König in einer kür­

zeren Audienz empfangen. Gleich nach dieser 
Audienz begab er sich in Begleitung des 
Skupschtinapräsidenten T r i f k o v i ̂  zu 
PaSiü, wo zur Stunde die Beratungen über 
die weiteren parlamentarischen Maßnahmen 
der NeLi?ruttg stattfinden. Gmndsätzlich 
wurde beschlossen, die Skupschtina am 7. d. 
Vi. zu einer zwei Tage dauernden Session 
einzuberufen, wora»if die Plenarsitzungen bis 
AtNl 28. Jänner 1927 vertagt «erden sol­
len. Die Regierung motiviert diese Masj-
nahme mit dem Hinweis aus die Kreiswah­
len, die die propagandistis6)e Tätigkeit der 
Abgeordneten als unerlädlich erfordern. Die 
Radikalen hoffen anf diese Weife das Er­
gebnis der parlamentarischen Untersuchung 
hinsichtlich der Korruptiousfälle uuter einem 
günstigen Vorwande solange aufschieben zu 
können, bis hinter den K:?lisssn der Koali­
tion eine befriedigende Lösung gesunden 
ist. 

Für die am 7. d. M. stat îndende Ple­
narsitzung der Skupschtina ist die nachstel̂ n-
de Tagesordnung fes^esetzt worden: 1. Ab­
änderung des Artikels 14 der GeschästSord-

j nung der Sllupschtina und 2. Beantwortung 

.7 

Die KunftanSstell?»ng Ante Trstenjak bleibt 
noch morgen Sonntag von 9—12 und von 
13—17 Ulir geöfsnet. 
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eine Beschwerde der Zpgreber Invaliden 
sowie l)jnsi<?,tlich seiner ^nterprcti?tung deS 
Jnoalidenkzesc^eS zu beantworten haben. 

Pressemeldungen zufoisge will Engl<'.nd das 
zwischen Italienisch-Sonialiland Mld dem 
eh<.nnaliften Deulsch.Ostafrika lieqeir^X' e-
nia - Gebiet, das mis unseren Knrtl'n auch 
als Britisch-Ost<lfrika bezeichnest wird, an 
Italien abtreten. Tie Abtretung soll bereit) 
Mischen Mussolini und (5ha ni-
b e r l a i n auf der Höhe vlm Llvorno ver-
eiubart worden sein und Italien das Land 
als Mandat des Völkerbundes erhaltcn. 

der Interpellationen. Die Abänderung des 
Artikels 14 wird von der Regierung deös)nld 
betrieben, weil sie die Mehrheit nicht nur 
im gesetzgebenden Ausfchuh, sondern auch in 
sämtlichen parlamentarischen Aucschüssen er-
ringen will. Vor dem Uebergang zur Tages-
ordnung wird der Forstminlfter eine Anfra­
ge des slowenisckien volksparteili6)cn Abge» 
ordneten Dr. H o d Z a r, betreffend die 
ministerielle Verantwortung des ebemnligen 
Forstminister Dr. ! e r j a v u»ld seiuer Be­
ziehungen zur Jndlchricgruppe „Niljag", be-
antworten. Der Minister für Sozialpolitik 
wird eine Anfrage deS selbstständigen Demo­
kraten Milan P o p o v i s im Hinblick aus 

Wflawisch rumäni-
Zche Schul- u. Kirchen-

konvention 
S .  V e o g r a d ,  4 .  Tezcmber. Gestern be« 

gannen hier die jugoslaw s6)«rnmän!schen 
Verhandlungen zum Abschluß einer Schul, 
und Kirchenkonvention. d'e sich auf die min« 
derlieitlich gemischten Teile des serbisch, und 
rnmänschen Banats bezieht. Die Vorgeschichte 
dieser Verhandlungen reicht aus ein Abkam, 
men zurück, welches zwischen dem jugoslawi­
schen Auszenministcr Dr. Nintis nnd dem 
rlunänischÄN M-Lenminister Dr. M i t l l i-
n e u in Gens getroffen worden war. Die 
Verhandlnngsn werden rumänischerfeits vom 
Gesandten Emandi sowie von L?gations-
rat Papineu geführt, während die lugo-
slawisc5)en Vertreter vom Sek '̂ion?<?^?s im 
ttnterrichtönnn'iierium. O b r a d o v i <!. ge­
führt werden. Die Einip.ung ist in den Haupt 
sro^l'n bereits erzielt wor^?n E'mge mind.r 
wichtige Detailsragen lMren noch ihrer Lö­
sung. 

Kurze Nachrichten 
London, . Dezember. Em buddfiistisckx'? 

Priester hat l^estern in Tokio einen Ans.'i'lag 
stesl^n den Prinzrcgenten versucht. Der Tä^ 
ter wurde crsiriffen, als er bereits, mit einem 
scharf!.'n Dolch bownsfnet, mif das Trittbrett 
des Autos des Prinzregenten gesprungi^a 
war. 

Börsenberichte 
Zürich (?lvala), 4. Dezember. (Schlus;?u?« 

se). Beograd 9.14 ein Achtel, Paris A).5i7, 
London 2.'>.1375, Newyor? 518.375, Mailand 
22.W, Prag IÜ.S6, Wien 73.1125, Bud<l-
Pest 0.(107N, Verlin 123.225, Brüssel 72.12, 
.Zllnsterdam 207.30, Bukarest 2.7425, Shfia 
3.735. 

Zagreb (Mala), 4. Dezember. Frei Kur­
se. Wien 8.00, Triest 24<;, London 275.20, 
Newyork 56.04, Paris 225, Prag KN.IK, 
Zürich 1091.25, Verlin 13-19, KriegZentschä» 
dlgung 341; alles Geld. 
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VolnW deuWe Beziehungen 
Von 

(ji^' nver tZer neuen ^onservstiven psrtel Polens »^stlonsle Deckte«. 

Es dürste für uwere Leser nicht un^ 
interessant sein, die Ansichten dieses 
prominenttni polnischen Ariskolrat.'a u. 
Politikers über das no6) immer ni6)t 
geNürte Verhältnis der polnischen Nc--
publir zu Deutschland !t.'uncnznl'.'rnen. 
Anm. d. Red. 

Dort, wo noch vor ?ur^;em sich das sirösjte 
Drama in d<?r Gelschichte der Menschheit ab­
gespielt hat, sehen wir verheizende Auz.'l-
chen, die darauf hindeuten, daji ein friedfer­
tiges (Einvernehmen den BSÜern 
sich lanssfam, aber ftctig vorbereitet, sicher­
lich darf nicht verkannt werden, das; noch 
manche Probleine infolge der Vielfälligkeit 
ihrer Wechfelheziehnngen nicht im 5)andum-
drel)en endmiltg goll>sr werden können, was 
wohl keiner besonderen Begrimdung bedark; 
ttot^ allode^nl ist es offensichtlich, das; sich ein 
immer kräftiger werdender Friedenswille 
überall mächtig Bahn schafft. Es geninzt, 
hier auf die Bestrebungen des Völkerbundes, 
die Locaruo-Berträge, sowie aus zahlreiche 
Mkominen finanzieller Natur hinzmvelsen. 

Eine der schwierigsten Aufgabm, die Eu­
ropa in der ?!achkr:cft'zeit erwarteten, war 
die notivendig gewordene Umstellung der 
Deiikiveife, die sich den ne,lge?chafsenen Ver­
hältnissen anpassen mus/.e. Eeit jeher ge. 
wohnt, die Politische nnd wirtschaftlche Ttruk 
tur der Vorkriegszeit als ein unerschn<terli-
ches Tog:na an-,nsehen, Nluf^te es der "Durch-
schuittsniensch von UU4 erst lernen, sich mit 
der nunlniehr ans fast allen Gebieten cinge-
trelenen Neuordnung abzufinden. 

Trotzlden! die Ueber,Zeugung von der Not­
wendigkeit nnd der Zweckmässigkeit der Neu-
ordnnng iinmer tiefere Wurzel«: schlug, svnk-
ten in nianch^'n .^iöpfen noch immer unklar«.' 
„Wiederanfbanideen". Das wachsende Ver­
ständnis ist für die Ideen, anf die die Neu-
ordnuug der Tinge anfgeliaut Mirde, l,rach-
te es jedoch nnt sich, dast die Aal)l der An­
hänger d^.'s neuen Europa immer weitere 
jneise nnnas;te, vor allom die führenden 
Persönlichkeiten des Politischen, wirtschaft­
lichen nnd wifsenscl>aftlichen Lebens. Ist doch 
eine konkrete Friedensarbeit nur auf der 
Grundlage der durch die Friedetlsverträge 
geschaffenen territorialen Verhaltnisie denk­
bar. Von dieser Einschätzung der verän'ier-
ten Verhältnisse Enrop^is auSge5)cnd, konn­
ten politische Ereignisse wie die Verträge 
von L o ca r n o nnd die Besprechungen 
von T h o i r y entstehen. Damit ist der The­
se von der Nichtnmkehrbarkeit der Geschichte 
volle Geltung gezollt. OberflüchUche Beobach 
tcr schielten aber zu vergessen, das; derarlige 
innere Unigcstaltungen Zeit ^nd nochm-'ls 
Zeit erfordern. 

Diese geraume, der Umstellung gewidmete 
Zeit wurde von den Regierungen Europas 

s 6s putti können doch die beiden Völker in ihrer Ge«^ 
schichte auf eine bedeutend Anzat)l gegensei­
tiger Bezieihungen gerade auf kult^ir^'llem 
Gebiete hinweisen, schon seit dem Mittelal-!im -snsationsUev Li-eixnit 
ter wirkt sich das Zusammenleben dieser bei' > LtuljeMen. 

lLuropreV. disedttruek verboten.) 

im allgemeinen nach Möglichkeit ausgenutzt. 
Was Polen und Deutschlau d anbe­
trifft, kann hervorgehoben werden, daß die 
beachtellswerte Reihe von Verträgen und 
Vereinbarungen auf den verschieidensten vcr-
waltungspolitischen und teilweise auch wirt­
schaftlichen Gebieten vo!n eine-m beiderseiti­
gen Verständnis der Notwendigkeit zeugt, zu 
geregelten glltnachbarlichen Beziehungen AU 
gelangen. Mese Abmachiungcn, deren Zu­
standekommen umso mehr zu würdigen ist, 
als es durch prinzipielle Meinnngsverschie-
denheiten hätte leicht bceinträck)tigt w'rden 
können, tragen das Merkmal ernster Frie-
densarbeit. Es sei an dieser Stelle auf die 
Genfer Konvention, das Pariser Abkom'nen 
und zahlreiche andere Abmachungen hinge­
wiesen. 

Int großen und ganzen sind somit in den 
Jahren 1919—25 Grundlagen für ein ge­
ordnetes nachlbarliches Verhältnis geschaffen 
nnd damit soz^lsagen die „Notstandsarbeilen" 
in den Beziehungen beider Länder zueinan. 
der eledigt worden. Was außerdem auf die­
sem Gebiet noch geschah und seitien koAkreien 
Ausdruck in dem in Locarno unierzeichn''!en 
Schiedsgerichts- nnd Schlicht^ingsvertrag ge­
funden hat, bildet im Verhältnis zu den 
dringenidstekl Polnisch-deutsch'Ln Abmachun­

gen der ersten Nachkriegsjahre einen Vau 
höherer Art. Auf diese Weise hätten somit 
die beiden Regiernnsten einen Gros^teil des 
Weges zur Schaffung seiner Grundlagen zu­
rückgelegt, am deqieu sich ein friedlich-n<ich-
barlict)es Zniaminenleben numnehr entwik-
keln kann. 

Es würde die Mühe lohnen, festzustellen, 
inwiefern die Einstellung der Bevölkerung 
eines Staates andern Ländern gegen'iber 
die ausjenpolitische Tätigkeit ihrer .Negie­
rung beeinfi^nß^. Wir wollen diese s?rnge ni.r 
unter dem GesichtÄvinkel der deutsch-vi^^lni-
schen Beziehungen li<'trach>ten i'nd verbuchen, 
über deren mutmaszliche Geltaltunc^ kiar zu 
werden. 

Nachdem, wie eben dargelegt wurde, das 
zwischenstaatliche V.'rhältnis beider L-^iider 
bereits angebahnt ist und sich auf dem Wege 
zur Festigung befindet, sollte das Augenlncrk 
der deukeudeu Oeffentlichkeit beider Länder 
der Vertiefung der gegenfeitigen Beziehnn-
gen zugewaindt werden. Man sollte in ?oeit-
gehendster Weise das gegenseitige kennen­
lernen fördem, ohne das eine dlinernde, 
fruchtbringende Mitarbeit an den Idealen 
der Menschl)eit kaum denkbar ist. Die Ge­
schichte lehrt, das? durch das gegenseitige K^en-
nenlernen und Verstehen die N'ühere deursch-
Polnische Zllsanl'menarbeit es schon zu so 
manchen Erfolgen gebracht hatten, die in den 
geqenwärtiFen Alltagssorgen leider ans dcm 
Gedächtnis geschwunden zu sein scheinen. 

den grundsätzlich so verschieden veranlagten 
Völker auf den mannigfaltigsten Gebieten 
aus. 

Es gibt kaum eine Dmnäne in den Bezic-
hnngen zwischen Polen und Deistsck'land, wo 
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A-usmerksamkeit der allen Idealen so zugäng 
lichen Jugend zu widmen. 

Z^er stoßen wir auf die e t h i s ch e n 
nicht ständig Gelegenheit geboten ".'äre, die Grundlagen der polnisch-deutschen Zusam-
gegenseitige Anpasinngsfahigkeit zu erpro^n 
und das wechselseitige Verständnis seinen 
Nachbarn gegenüber zu bezeugen. Betrach­
tungen dieser Art sollten auch den gegenwär­
tig gesichrten Honde^svertragsverh^ndlun. 
gen vorsclMeben, im Einklang mit dem in 
letzter Zeit so oft a-uf beiden Seiten laut wer 
denden Verstcindigungswillcn. Es kann nicht 
genug hervorgehoben werden, daß beide 

menarbeit. Es ist nicht zu verkennen, daj^ die 
ehemalige Friei^nsarbeit auf kulturellem Ge 
biet nur im Geist der christlichen Nächsten­
liebe und der gegenseitigen Achtung beider 
Völker geleistet werden konnte. So wollen 
wir denn der hoffnungsvollen Zuversicht 
Ausdruck geben, daß noiH bestehende Mei-
n-llUgSverfchiedenheiten uns den Glauben c^u 
eine polnisch-deutsche Verständigung nicht 

Staaten sich in wirtschaftlicher Hinsicht in'nehmen, sondern viewehr noch größ.'ren 
vielen Beziehungen ergänzen, zumal Deutschs Eifer wecken werden, durch Vertiefung dcs 
land in erster Linie ein Industriestaat ist, 
während Polens Haupterzeugnisse landwirt­
schaftlicher Provenienz sind. In den sckweben-
deu Handelsvertragsverhandlungen bildet, 
abgesehen von rein wirtschaftlichen Fragen, 
das Ansiedelungsproblem ein besonderes Ka­
pitel. Es sollte mit Rücksicht auf das weitge­
hende polnische Entgegenkommen in der Ein 
reisefrage deutscherseits in der Frage der 
Niederlassung Polens besondere Lage berück-
sichligt werden, die eine äußerst vorsichtige 
Bevölkerungspolitik seitens der Regierung 
erfordert. Bekanntlich steht Polen unter den 
Ländern Europas an erster Stelle, was den 
Bevölkerungszuwachs anbelangt. Die sich 
daraus ergeliende bittere Notwendigkeit der 
alljährlich bis in Hunderttausende gehenden 
Auswanderung verpflichtet die Regierung, 
mit äus;erster Sorgfalt an Verträge heran­
zutreten, die die Lösung der Frage der Ar­
beitsbeschaffung für die eigenen Staatsbür­
ger erschweren könnte. 

Leider muß festgestellt werden, daß aN^ 
dem Gebiete der Annäherung der intellek­
tuellen Kreise Deutschlands und Polens bis 

srenndnachbarlichen Verhältnisses beider 
Staatein, zu dem Friedensbau Europas einen 
wesentlichen Beitrag zu leisten. 

Äu btn Kreiswaklen 
M a r t b o r, 4. Deceulber. 

Dieser Tage erließ der König bekanntlich 
ein allerhöchstes Handschreiben, mit dem für 
den 23. Jänner 1927 die Wahlen in die 

Kreisversammluttgen ausgeschrieben wer­
den. 

Hiemit werden die Kreisversammlnngen, 
die als autonome Körperschaften mit selb» 
ständiigem Wirknngskreis im Sinne des Ge­
sekes über die Kreis- und Bezirksautono­
mie bereits im fünften Jahre ihrer Tätig­
keit stehen ni'üßten, enSlich doch zur Wirk-
licl)keit! Es wird zwar vieles nachzuholen 
sein, was in den verflossenen Jahren zum 
Nachteile von Vol>k und Land versänmt wor­
den ist, inuner'hin siud aber die Kreisver-
sautmlinigen, 'denen sich ein segensreiches Tä« 

je<tt zu wenig geschehen ist. Das gemeinsame ^ ^lgikeitsfeld regionaler Natnr eröffnet, als 
Wirken der Gelehrten beider Länder, das z.>ein weiterer aktiver Posten in der etappen 
B. vor dem Weltkrieg besonders in den Ge 
sclnchtSwisscns6i«ften hervortrat, sollte wie­
der aufgenommen werden; desgleichen wären 
î fters aegenseitige Besuche kiinstlerischer Krei 
se zn begrüßen, da gerade in d.»m Bereiche 
des Schönen die Zngek?örig?eit aller Men-

weisen inneren Äonsolidiernng des Staates 
zu buchen und >t'arnm trol) ihrer späten Ein­
berufung zn begrüßen. 

Das gütige Geschick möge es fügen und der 
unlgetrübte Sinn der Wähler möge es 
durchsehen, daß in die Kreisversanimlnngen 

schen zur großen Völkerfaniilie zu vollen: ernste, ar-^'eit^willige Männer entsendet wer 
L^wnßtisein gelangt. den, die all-seits von politischem Hader, sich 
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taaten eifrig teilnahm, die freundschaftli 
chen Kundgebungen auf dem Panenropa-Kon 
greß in Wien als auch der vor knrzem er­
folgte Warschauer Besilch der Vertreter pazi­
fistischer Jngendverbände Deutschlands sind 
vielverheißende Ankündigungen einer An-
nähernng. Mit Rücksicht daranf, daß die heu­
tige Generation morgen im öffentlichen Le­
ben wirkend eintreten und ihren Willen bei 
Lösung außeupolitischer Probleme zur Gel­
tung bringen kann, sollte eine weitblickende 
Friedenspropaganda nicht versäumen, ihre 

tend, Me i^hre Kräste und Fähigkeiten dem 
inneren Ausschwung der Proviuz werden 
niidlmen ^vollen! 

Die Kreiswahlen finden in allen 33 Groß-
Lupanaten deS Staates an dem gleichen Ta­
ge statt, und einen Montat später, d. i. am 
23. Februar 19^27, treten die Kreisver-
samntlungen bereits zu ihrer ersten Tagung 
zusammen. Künftighin werden diese Wal'len 
im Sinne des Gesetzes nach Ablauf ^er 
re'gelmäßigen vierjährigen Funktionsperi­

ode der KreiSversammlungen immer am 

Ehriftine BerMold 
Roman von Emma Nutz. 

LA (Nacl)drucl verboten.) 

Daß sein Vater si6i mit Händen und Fü­
ßen ge^en diese Verbiludnng sträuben würde, 
ihm vielleicht auch mit Enterbllng drohte, 
t>amit rechnete Werner. Aber er wußte auch, 
wie sehr ihn .oer Vater liebte, nnd daß er aus 
Idie Dauer doch nicht seine Weigerung aus­
recht erhalten würde, wenn es um das wah­
re Glück des Sohnes ging. Es nunde seinen 
Sw!z tief verletzen, wß sein einziger Sohn 
eine arme Angestellte zur Frcu uahm. An­
dererseits aber legte der alte .Herr dem mo-
rulischeu Werte eines Menschen eine minide-
stens ebenso tjcoße Bedeutuug bei wie seiner 
gesellsclMftli^ien Stellung, 'Dieser Gedanke 
beruhigte ihn fast scs)vn in 't>er Beurteilung 
des Vaters betreffend Christine, denn mu-
sterhaster konnte ein jnnges Mädchen nicht 
leben, als sie es tat. Und i^hre Erziehung ini 
Ä^isenl)'auS hatte es il)r ennöglicht, sich in 
allen äußeren Ge!v«.chicheite?^ des Lebens nne 
ein durchaus wo?)lerzogener Mensch zil ge­
ben. Den Mangel an Schlilbildung aber, 
wie sie sonst die jungen Mäldchen gnter F'a-
.nmliien geflossen, halte sie dllrch ihren eiser­
nen Fleiß und noch inehr durch ihr grosses 
Istteresse Kr sremae Sprachen aibsolut be­
seitigt. Dies alles wnßte ja auch Vater ükrüß 
selbst recht «gut, da er doch Christine tagtäg­
lich NM sich hatte ^ Hause auch a<bsoii 

nicht hinter dem Berge hielt mit seiner Zu­
friedenheit über ihre Mi<l)ttreue, ihre un­
bedingte Znverlässi^keit nn<d ihre auffallende 
Intelligenz. „Das Mädel kapiert doch a tenl-
Po die venvickelsten <^eschu!ftÄ>orgänge, es ist 
wirklich eine Lust, mit ihr zn arbei-ten," 
hatte er erst vor ganz kurzer Zeit geäußert. 
Ja, das alles wußte der Vater von Ehristine 
sehr genau — »vas er aber nicht wußte, und 
wofür er n^berhaupt nicht vns geringste Au« 
genmerk hatte, das — ja, das war d a s an 
Christine, das der Sobn nnt allen Fasern 
seines jnngen, heißen .Herzens liebte. Er 
blickte nach ihr hiirüber, wie sie da saß, das 
weiße Gesicht mit den wuudervollen braunen 
Augen rosig beleuchtet von der Tis.chlampe, 
die auch ihren Schein warf auf das flint-
inernde brouzeuefarbene Haar, das, in der 
Mtte gescheitelt, das feine Gesicht einrahm­
te nnd am .?)interko'Pf in einen losen Knoten 
verschlungei^ war. 

„Nun,* fl'cigte sie, verschmitzt lächelnd, 
„ivas ist n>ok)l dds Ergebnis deiner innevm 
nnid äußeren Betrachtungen?" Sie hatte ihn 
in seiner Versnnkenheit beobachtet, da der 
ksellner abgeräumt nnd sie noch auf seiue Be-
antuwrtttng iihrer Frage wartete. 

„Daß dn das lieben^^verteste Gescs?öpf mif 
Gottes weiter Welt bist, meine fuße «Kriftel, 
und daß sich meine Eltern ^dieser Erkenntnis 
ssanz geiviß nicht aus die Dauer verschließen 
können." 

„Wollte Gott, es iwüre so, Werner. Meine 
MWudMiebe wüTöe sve«^nlos sein mein 

ganzes Leven lang — habe ich doch selbst nie' 
Elternliebe genossen." 

„Armes du — so hast du nie Eltern ge-
«bannt — gar keine Erinnerung an sie?" 

„Nichts weiß ich von ihnen, nichts, wer sie 
waren, nicht, was sie waren. Ja, ich weiß 
nicht einmal ,wo sie starben. Sie sollen im 
Südidentschen begraben sein. Man hat mir 
vom Waise,rhaus auf Mei Ansragen noch 
nicht darauf geant^ivortet. Ich möchte doch 
wenigstens das Grab meiner armen Eltern 
kennen. Wahrscheinlich ist es ihnen zu un-
wichtitg, unÄ wer weiß, ob meine Eltern nicht 
schr arin geswrben siud. Ich weiß ja anch 
gar nichts von ihnen, und nnn will ich schon 
deinetwegen im Waisenliaus genau dar­
über Bescheid ersvagen. Nicbt wahr, Werner, 
du willst doch wenigstens wiffen, wen du hei­
ratest?" 

„Darüber kann urir anch das Waisenhaus 
leinen Auffchluß mehr gebm ,du Dummer-
ch^en, da ich ja dw? mit meinen eigenen An-
gen wvihl am besten beurteilen kann. Viel­
leicht hnt lmicrn aber mit Absicht dir nicht ge­
antwortet." 

„Wieso meinst loii Idas?" 
„Nun, eS Wnnte doch sein, daß das Ende 

deiner Ätern — hm — ich meine, daß man 
deine Gesüihle schonen wiA, daß — ach. Lie­
bes, qMe dich doch nicht mit Vergangenem. 
Wer weiß, es gut ist, daß dn nichts Ida-
von er^fährst. Das Äles weckt ja schließlich 
anch keine Toten mchr auf, und nur den Le­
ibenden hat inan Rechnung Au traigen.^ 

„So glaubst du, daß sie Uuwüri-ige des 
Lebens waren?" fragte sie jetzt stockend. 

„Aber nein — nein. Im Gegenteil, ich 
fürchte vielmehr, daß sie irgendwo ein so 
trauriges Ende gefnnlden haben — hm — 
wie soll ich das ausdrücken — na also, ich 
vermute, daß sie irgeno eines grausamen To­
des gestorben find, und daß man dies vor 
dir verheimlichen will. — Sichst du, nun bist 
du traurig unid erschrocken, und das sind!övch 
alles nur Vermutungen." 

Da richtete sie sich mit ihrer gewohnten 
Energie wieder aus. „Nein, Werner, ich bin 
nicht traurig, ich erschrak nur einen Augen­
blick bei dein Gedanken ml ein solches Ende 
meiner Eltern. Du hast recht — ich will die 
Toten ruhen lassen — vielleicht ist es für uns 
alle am besten so." Sinnend waren ihre Au­
gen se'ktlndenlang wie forschend in Fer» 
ne gerichtet. 

Ein leiser Händedruck Werners zog sie in 
die Gegenwart zurück: „K^omm, Liebste, wir 
müssen au!fbrvchen." 

„^Noch ein paar Worte, Werner," bat sie 
zögernld, „ich h-liibe nicht eher Ruhe, bis ich 
dies noch vom Herzen herunter ha^. — Su-
ifi! — Sag', wie soll sie es erfahren, daß ich 
sie IM ihr ganzes Glück betrogen habe unid 
daß ich ihr den Geliebten geraubt?" Ihr 
.c?tMzes großes SchuldgefM sprach aus die­
sen jchnwr^ich hervoryLstoßenen Worten. 
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Die Studenten vor dem Nationaltheater. Die Proskfsoren im Feftzuge. 

Der ctsientUche s^sttag dn Nnwerfktät be­
gann mit einem F<stqottec'dieust für alle Ki?n 
fcssio^ien. In ^er L-ildwiMirche las Kard nal 
Fanlhaber M-ist die Pontifikalmss^e 
und hielt eine Ansprach?. Dann begaben sich 
Rektor, Dekane, Professoren, Do^on'.en, Stu­

denten und Beamte der Universität in leicr-
lichem Zuge z^vm Nationaltheater, dem Orle 
d^r Haupt^eslhandlung, erwartet von den 
Festgö'sten, die dort auf der Rampe und Frei 
treppe ÄussteNung genommen hatten. L.'et-
Hovens Ouvertüre ,.Die Weihe des Haus.'S" 

unter Leitung Sigmund v. Hausefs. 
g e r s  g e s p i e l t ,  e r ö f f n e t e  d i e  F - c i e r .  D e r  F e s t «  
redncr, der ^^istoriker Doebe r l, l^ab ei­
nen Abriß der Geschichte der Univcrsiläten 
Jngolftadt, Landshut und München und fci' 
erte Ludwig den Ersten als d-en M'iten 

Gründer, der Mnncyen M BildungSstSttl 
neuer romantischer Geistügkeit ffemacht habe 
Ministerpräsident Held überbrachte die 
GltMwimsche der Staatsregierung, die auch 
in Zukunft der Cchematisierung d<^ Gei.stes-

lebens entgegentreten werde. 

ersten Sonntag des Monates Oktober erfol­
gen. Nur diesmal wurden f.e zn einem 
späteren Zeitpunkte ausges.chrieben, da der 
<»<^sekliche Termin bereits verflossen war 
u?üö ein Zmv<?rten bis zum nächsten Herbst 
einen abernraligen groszen Zeitverlust bedeu­
tet bätie. 

Die 5lrciÄ.>ersammlungen lassen einen 
Vergleich niit den Landtagen der e5)em<^li-
5en '?stc'rrei"l''^.-^^en Kro-nl'wder zu. Die 
Wci'hsen 'n.'er^.en ähnlich wie jene in die 
S?nps.<^ttn^!-l vorgeno-ln-men. Das W!T''?lrecht 
für di^'se in^vo^viert gleichzeitig d-as Wa^hl-
recht für die Krei'>versammlung. In l'eiden 
Fällen gelten auch die nämlichen Wohler-
Verzeichnisse. A'ich ^die ?^>a'hlorte weisen in 
bei-'^^n F>ä!len keine Veränderung auf und 
wie f^ir die Eknpsch^ina erfolgt auch bei den 
K'rei-^w^I^zlen die At'stimmung mittels Gum­
mi ssifielchen. 

Tie W<bhlerver!Aeichnisse fönnen noch vier» 
ze?)n Tage nach erfolgter AuSschreibilng der 
Ws-.'^len eingesehen und richtig aestekt wer­
den. Die Vorsitzenden der Waihlorte be­
st! inmt dcS Verwaltunigsgericht ffür die 
^k^os'.Zupanate Mari'bor nnÄ Isubli'ana in 
Celje) 15 Tage vor dem Wahltage. 

Die 5I1^eiÄiersammIun/g wird in allgemei­
ner. gleicl'er, unm!ttelib«rer nn!!» geheimer 
M^'ti^inmnng auf vier Jahre ge-
w^Hlt. Die Wasilen finden nach Mablein-
lieiten statt. Diese bilden die Bezirke des 
Grof;Z^npan>ates und jene Stf,>dte. die über 
bOVV Bewoihner Mlen. Die Städte mi! 
wenlger als 5)O00 Bewohnern wählen ge­

meinsam mit i?brem Bezirk. In den Wahl-
eilcheiten, die i'lber Iv.iXX) Betvv'hner z^'h-
len, entfällt am je lO.VVO Seelen ein Abge­
ordneter; s:!bcrsteigt jedo<h der Rest 'oer Be­
wohnerschaft die Zahl MO, so erhält die 
Wa5)leinibeit Nt>cl) einen Ak^^cvrd-nvten. Auf 
d i e s e  W e i s e  e r i h i c ü t e n  d i e  S t ^ Ä t e  M a r i ­
bor und C e l j e als ^Äaihleinheiten 3 
beM. I Abgeordneten, wUirend Ptnj u. a 
gemeinsam mit iihren Bezirken wählen . 

Der Verwaltung?<!ericht5sws in E'else, in 
dessen Kompetenz Hie endmlltige Pestim-
nlunq der iin Sinne des Gesetzes aus die 
einzelnen WF'leinibeiten der Großinpnn'ate 
Maril'Är n-nd Liubl'ana entf'lilleniden A^ue^ 
ordneten!;'e/il Mtt, bat in seiner am ^7. No­
vember d. I. abgespaltenen Eitzum^ für das 

Groß!llpanat Maribor nachstcheiide Man-
ldatsanfteiluug festgesetzt: 

Sdaivt Celje (7.751 Bewohner) 1 Man­
d a t ,  « d i e  B e z i r l e  C  e  l  j  e - U  m  g  c b  u n g  
(5>6.60n) f> Mn'date, Dolnja Le nd av a' 
sW.405) 4, P r e v a l j e (2Z.703) 3, > 
G o r n j i g r a d  ( 1 5 . 8 7 3 )  L ,  K  o n  j i c e !  
sl9.74?) S, Lju touler l32.7s.2) 3, Ctaldt 
Maribor (N).N41) .?, die Pe'.irke: Ma» ^ 
tibor, re6)tes liscr (4si.?88) 5, Mcirihor. lin-
k?s Ufer (5)0.011) 5, P t u s (7Z.LM) 7, 
S l o v e n j g r - a d e c  ( 2 7  . ? N )  N ,  i n  c r  r  
j e (1-7x2iÄ) 5 Mandate. Für M e dj i« 
m u r j e (Bezirke (^akovee und Prelog) 
setzte dias k.''mpetente Vev^valtungsc^ericht in 
Zcx;rob die Man^oatS.^a'l)! -nit je 5. zusanmien 
also mit II), fest. Auf 'diese Weise wird die 
Kroil^^ersemmlnng t^es Gvos'.7.upü?iate!s Ma­
ribor 64 Abgeordnete zähle::. 

öes 
Balkans durch ÄtaZi n Z 

S . B e o g r a d ,  4 .  D e z e m b e r .  

Der ntite Itallenlsch-albanl-
l ch e PaA ist Gegenstand liestiMer ?!use!n-
andersetzunflen ln der hauptstädtischen Presse, 
die, ok^ne Unterschied der Schattierung, ihre 
Betrachtungen dal?in rekapituliert, das; man! 
es mit einer vollständigen politischen Pene.! 

triernng Italiens auf der Balk.in-H''lblnlel 
AU tun bade. Einige Oraane schreiben, man 
werde sich ln Albanien nicht n'undern dil?f?n, 
wenn man auf Schritt und Tritt dem Weist 
Mussolinis und den ssascisten begegnen wer­
de. Die Erregung der Blätter, die das Por. 
gehen Italiens schärfstms vemrteî ^en, ist un» 
verkennbar. Ein Teil der Presse spricht vom 

neuen Protektorat Italiens über Al­
banien. 

Die Obmänner der Pt^rteien des „engeren^ 
Oppositionsdlocks haben beschlossen, in der 
erstnächsten Plenarsitzung der Skupschtina, d. 
l. am 7. d. M., eine gemeinsame dringliche 
Anfrage an den Minister des »eußeren M 
richten, der die nötigen Aufklärungen über 
das Zustandekommen des italienisch-albani« 
schen Freundschasts- und Schiedsgerichtsoer« 
träges geben soll. Der Außenminister wird 
in dieser Frage verf)alten werden, zu erklä« 
ren, oll der Pakt mit seinem Wissen zustande 

j gekommen sei und weiche Bedeutung dem 
^ Vertrag vom auf^enpolitischen Standplmkt 
^ des llahinetts zukomme. 

Ter Minister des Acu^eren Dr. N i n Li ̂  
erNärte gestern Ihrem Berichterstatter beim 
Verlassen der Hosburg, der italienisch-alba» 
nische Pakt stimme ihn bedenklich. Er l)abe 
dem l̂ !eschäftsträger in Tirana, I e f t i 6, 
den telegraphischen Auftrag erteilt, binnen 
48 Stunden in Beograd zwecks Berichter­
stattung einzutreffen. 

S. B e o g r a d, 4. Dezem-ber. 

Ihrem Berichterstatter gegenüber Suher-
te fch der Fiihrer der Slowenischen Volks-
parici, Dr. K o r o 8 e e, in folgender Weise 

tibcr den neuen italienisch-alkwnischen 
FreiindschaflS- und Schiedsgerichtsvertrag: 
„Wir Slowenen spilren imu,er in siihllmt-
ster Weise, wenn die italienische Außenpoli« 
Ut irgendeine Veränderung vornimmt. Die-
se letzte Veränderung bringt gewisse Ge-
fahren und ich glaube, denjenigen bei» 

FeuMton 
Wampi 

Humoreske von Draga Nitsche-Hege^uSIü» 
Cr war das, w<is heute jedermann als 

M<lr!ke „Vvnro^"' kennt: eine Mischling von 
Bully, Boxer unld Foxterrier. Rund, glatt, 
mit einen: »^^lMx^nzstnmmel, Awei hellbbauen 
Wcisseratlgen un'd einem roten Z'ün^gelchen, 
das dem Gailzen einen dummdreisten Aus­
druck v<?rli<!h. Desid<?rius hatte ihn von Adele 
bekotnmcn. Mama Waiirrpi hat sie nämlich 
mit vier K'indcrn beschenkt, vier lleinen, un­
artigen „BouroS". 

Drei id-W-on wurden, weil zu rasseloS, 
glelch ins bessere Jenseits geschickt, eines be­
hielt man in der Hoffnung, es würde sich ma 
6^n. Es machte sich auch. Änmal schien der 
Bully !die Ober'hand zu behvlten, dann schlug 
Papa Terrier!tmrch — der übrigens ein fe-
s6)er Kerl gewesen sein mus^te — schließlich 
b<'^anpteten glle Bäter ihr Recht und Adele 
m<Ksite sich nenerdi»igs mit Mordge^ank<^n 
ver-trant. Da bat DesiderinS um das kleine 
Leben und?kdele gab Wampi bereltwilli'g 
an den Dichter weiter. 

Der war Idealist und ihm genügte, das; 
Vldele ibm etwas geschenkt hatte. Beseligt 
N7^N'. er Waniqn in die Arme und trug ihn 
nael, 5^ause, vier Treppen hoch. 

Wtinl^i orientierte sich jofort. Hier gab's' 

keine Vorhänge Mn Spielen, keine Tisch, 
decke, nicht mal warme Hausschuhe zum Zer­
nagen. Üalt war's auch. Sein kurzei'Schwznz 
fwnnnel stond steif vor Mißbichagen. seine 
ganze Gestalt drückte Ab^vehr und Vera-H-
tung Mls. 

„Mein gute? .^^und.'k-en,* sagte Desid.'riu?! 
und übersab, das', kei<i entg.genkomlm^.'nZi'S ^ 
Wedeln folgte. ..wir wollen treue Freu'.it)e 
fein, nicht wahr?" 

Wampi zeigte .^wifcben weisen Za.bnsp!tzen 
das Züngelchen. (5r sah aus, als lache er. 

Bis zum Abend mcrchte er (Entdeckungsrei­
sen und hatte auch bald die Lagersdatt gefati-
den. (?s war ein «rltes Sl>sa, a'ber <mn^s)m« 
bar weich. W<rmpi schwang energisch sein 
Ballonbäitchlein herauf. 

Um Z2 Uhr legte Desideriuz den Bogen 
weg, ans dem er gesckricben. tmd machte sich 
zur Nachtri?be bereit. Als er m>t leisen 
Schritten ans Lager trat, hob Wwmpi kamps­
bereit den Kops, fest entschlossen, seinen An-
'sprnch <rnf das Lager geltend ^u mach.'n. 
Und sei es mit den Zähnen! 

Aber DesideriuS dachte gar nicht an eine 
Besitvstörnng. (5r legte sich beh-utso-m neden 
den Hund. 

Und da geschah das Seltisame. Wampi 
kroch näher, legte sein dickes Köpfchen auf 
des Mansies Leib und der, dankbar den le­
benden Wärmespeicher empfiud.N!d, nmarinte 
nun seinerseits Wautpi mit eilvr aulrichti­

gen Zärtlichkeit, die nicht nur auf Konto Ade 
les zn krchen war. 

So wurden die beiden Freunde. 
Wo Desiderins war, war auch WMpi. Cr! 

wußte jetzt schon, das; Dichter meistnis nnr> 
einmal im Tag essen und ciue Vorliebe für 
5i'nac5wüi^1'te und Ouargel h^'gen, das; mi-in 
Pcipier imd Bleisdist nicht bc^^agcn dn'Ue. 
und daß man vc^r Tü'^en, wo „Nedaklion" 
st^nd und das „Herrl" bereinging, M-.st ><^lir 
lauste warten inul^te. Cr ka^mle den Bri-.'^-
träger und das Pc^tgcbäude und die 
Auswärte^ln Anna, die mit einem Bes^'n ver­
wachsen schien. (5r wusjh? aucl). Mnn 
se!« Herrl die neue Krawatte umbant'. auch 
er isein nenes HalÄand bekani, und das; er 
!dann zn Adele ging. 

Hkier begrüßte er zuei-st ivach de'M ^^nnde-
knigge seine Mama, die al-er bessrelfliä)er­
weise fi^r iihre (Entgleisung ni^'f-t viel übrig 
hatte. Dann b^eschnnpperte er die (5I'?bävl?n-
feAe. deren starre Glasaugen ihni???is!lrall?n 
einflöbten, und verkroch sich scs>licsllicli unt.'rs 
sklavier, wo es einen mollige^i Devpich gcrl». 

Wenn Gesellschaft kam, mußte Wampi al­
lerdings verschwinden. Aber einmel hatte 
man auf ihn vergessen. 

Es sasjen viele schöne Beine ringsnrn ^ 
Wampi konnte von unten die dankbclcsten 
Studien machen —, danelvn gab's k)<^lirsci)ir-
fe Bügelfalten und livrierle Dienu'l^o'en 
Die gehörten dem Ioba<m. (5'^ roch nacl) 
Tee. Kmiiar und Torteiu 

Wainipi blieb nihig, fein Magen wurde 
nur bei Knackwurst rebellisch. 

Al>er da nabte das Verliängni?. 
Ennnerich Zierfin^r sehte sich ans Kla-

v!v'r. Er u>ar Virtuose und ^"^l^dekompon^st. 
Adeles Ma'ma sah nixh imchr nacl) ihm. I> 
denfall'^ baßte ibn Desiderins an? tiefst»'? 
'Äele. Adele selbst war neutral. Allerdings 
lnnßte sie sicl)'s eingestehen, das;, wenn er 
spielte, venvandte Emten in ihr c^rklangen. 
Dl.'ch das war auch de? Fall, wenn Deside­
rins ihr seine (^Zedicbte vorinkg. 

Ieden'flills alx'r lebnte sie f.t't scbmo^biend 
am Flüfvl ?md lies; Ziersinaer's suß? Melo­
dien scb-machtend ans sich wirken. Boll gri^f 
er in die Torsten brachte lseine neueste .Kam-
;^>osition ..An die Li^'be" zn Gc'hör. Seine 
BUcke suchten dal>ei Adeles Augen . . . 

Mitten in diesom (^>enilß vernabm nim^ 
j^lötzlicli eine An Begleitung in seltsam 
schnoillbeuden Tonen, die ra^ch in ein la-ng^^e-
zogem''^ (^^ebeul Uberlingen. In höt'lrster Be. 
stnrzun^ sah Desider-ius den nn^IücNickien 
Wampi. der, aus seinem Verftt'l^ halb her-
vorgeko'mmen, auf den .^''iuterpsoten sitzend, 
so aesülilvoll sang. 

Der (?rfolg war entsetzlich. Zierfinger 
sprang wie ein Tobsüchtiger empor, bereit, 
dem Ruhestörer den .^>.^ss umzudr-'^heu. 

„^vertrackter ktöter!" brslllte er und zerrte 
Vampi am ^'^ali^'band hercin. „Icl, stampfe 

zn ?'rei!" Dein ei1 brockenen ^Ännpi 
»auoll die ^un^e hervor, ^ie Au^en Wielen 
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l pflichten zu müssen, die von einem Protek-
j torat Italiens über Albanien sprechen. Wir 
', sind jetzt hinsichtlich der Freiheit auf dem 
Balkan beengter als je Mvor, und das ge-

! rinfffte Mißverständnis mit Albanien könnte 
l in Rom von nun an als Heraussordvrung 
! betrî tet werden. Das kriegSliisterne Jtall-
! en wird nun selbst den geringsten Zwischen-
i sall an der jugoslawisch-albanischen Grenze 
«seinen bekannten Sm,derzielen unterzuord. 
neu versuchen. Der albanisch-italienische 
Pakt ist nil̂  nur eine Geschr für den Bal. 
kansrieden, er bedroht den Frieden im Süd­
osten Europas iiberhl«tpt. Es ist nun an der 

Zeit, neue Wege der Außenpolitik zu betre-
ten. Wir werden andere Freunde suchen 
mtifsen, damit der Friede im Bereit!^ deS 
Adriatischen und des Mittelländischen Mee» 
res gesic^rt wird. 

» 

S. V e o g r a d, 4. Dezember 

Die sranzSsische Presse oerurteilt Pariser 
Meldungen zufolge in unzweideutiger Wei-
se den neuen italienisch-albanischen Freund-
fchlifts- und Schiedsgerichtsvertrag, der als 
ein Instrument der Friedensstörung aus dem 
Balkan bezeichnet wird. 

Neues vom uMgen Neporter 

Ein gutes Bild aus dem 

ist ein passendes Weihnachtsgeschenk und eine 
liebe Erinnerung. lZlSI 

MMWlMWWWWWiWMsiW^^ 

Meiw. FmeNvevr, Mmibor 

Z«r Uebernahme der Bereitschaft siir Sonn 
tag den 5. D^^ember ist der 2. Zug komman-
viert. Kommandant: Armin T u t t a. 

Tckeplhonnummer für Feuer« und UnfaK« 
ßNÄdvngen: MV. 

Kürzlich fmÄ in der hichgen MSnner-1 
str^anstalt ein Konzert der Sttüflinge statt. 
Großen Eindruck machte hiebei die stim­
mungsvolle Wiedergabe «der tiefompsunde-
nen Lieder. Das Programm lautete: 

1. „Der Bogel im Mig". 
2. „Sei gegrüßt, du traute Stätte!" 
Z. „Im tiefen Keller sitz' ich hier". 
4. „Was s<^rt mich Weib, was schert mich 

Kind, ich tra^ weit besi'res Verlangen!" 
5. „Ich möchte Vögeln gleich die Luft 

durchzich'n!" 
5. „Wann kchrst du wieder, gor^'ne Zeit, 

so frei U7Ä ungebunden?" 
7. ,F!ur, wer die Sehnsucht kennt, weiß, 

was ich leide!" 
6. „Wenn ich ein'Vöglein wär, Mg' ich 

weit ilber's Meer!" 
9. Morgen muß ich fort Vvn hier." 
10. frisch auf, Kameraden, heraus, her­

aus!" 
11. ,Mn ein ftchrender Gesell'." 
ZS. „Frei ist der Burfch, der die Welt 

durchzieht!" 
1Z. „Als ich Mchied nahm, 

Als ich wieioerkaim." 
14. „Ueb' immer Treu' und Redlichkeit!" 

» 
Es wurde die Waihrnehmlmg gemocht, das; 

alte Stammgäste CaifS „Zentral" 
sicli beim komplizierten Windfailg der Ein-
gangsdür nicht auKkennen und in verkchrter 
Richtung zu drehen versuchen. Um diesem 
Uebelstanid abzuhelfen, wird der sympathi­
sche „Ober" des genm^en Tafss demnächst 
ill der Volksuniversität einen erläuternden 
Z^ortrciig unter dem Titel „Das verherte 
Ringelspiel" halten. Kavtenvorverkauf 
Höser und Vrißnik 

» 
Ein Reichsdeutscher kommt nach Mrrvbor, 

geht in ein Kaffchaus und bekommt dort z-u-
sällig die „Bolksstiimme" in die Hände. sBe-
kcmntlich ist diese Zeitung in einem eigenar» 
tigen Mom albgchcht, welches entfernt an 
die dentscl>e Spra^ erinnert.) KozLschi'it-
telnd birchstaibiert der ?sremde, dann ruft er 
aus: „Donnerwetter, ich hätte nicht ge-
glmibt, das; die jugoslawische Sprache so leicht 
ist; faist alles habe ich verstmiden!" 

» 

Zm WuWhrung von WildganS „Liebe". 
Der dritte Mt dieses „Mr die Jugenv 

ungeeigneten" Stückes spielt in einem demi-
inwndänen Vergnügnngsetablissement. Die 
Wicher^abe dieser S^>enen in unserem The­
ater erregte die größte moralische Entrü-
stnng. Besonders abfällig be^ritelte mcm die 
Tinitsache, d<ls^ die Dar^errn der „Ma>^-
me" ihr? Rolle — zu dezent gegeben habe. 
Mebr Sinnlichkeit und Raffinement!" rief 
mit ein K^ritiiker, der sich an das 
ihm wohlvertraute Mlleu erinnerte. Doch 
der Herr Kritiker hat vollkommen recht, denn 

längst sind die Zeiten dchin, in denen Fried» 
rich S6)iller seine berühmte Abhandlung 
schrieb „Das ^eater als momlische Anstalt 
betrachtet". 

» 
Eine begehrenswerte Dame wird auf der 

Bahnfahrt Celje—Drovograd von einem 
Frechdachs belästigt. Als sie den Betreffen­
den wegen ungchöriger Berührungen straf-
gerichtlich lbel-angt, wird die Dame vom Rich­
ter lmter anderem gefragt: 

„An welcher Stelle ist das geschchen?" 
„In der nächsten Nähe von .Huida luwja." 

-^Anlmerl. der Reidvktion: Huda luknja ist 
eine Grotte dicht neben der Strecke Celje— 
Dravogrotd). 

» 

Aus der votletzten Kunstausstellung kaufte 
bekanntlich unsere Gemeinde drei Gemälde, 
um üie eigenen AmtSräume zu schmücken, 
doch ist ldre Vorgeschichte erst jetzt näher be 
kannt forden. Das war ungeMr so: Der 
S t a d t r a t  b e r i e f  d e n  M a g i s t r a t s r a t  R o t o v  
Z e i und sagte ihm: „Ziehen Sie Ihre Bü 
rohiaut aus und kriechen sie auf eine Bier 
telstund in die Haut eines Kunstkenners. 
Kaufen Sie in der Ausstellung drei Bilder 
und zwar: eine Lanleschaft, auf der kein 
Woihnl>aus zu sehen ist, dieses Bild kommt 
ins sMdtische Wohnungsamt; dann kausen 
Sie ein beliebiges Bild, das aber einen 
schwarzen Rahmen haben muß, dieses er­
hält die ^anAlei der städtischen Leichenbe 
stattungsanstalt; schließlich Wolfen Sie ein 
Gemälde, bei dem 'k'er Maler sevbst nich 
weiß, was er sich dabei gedacht h<rt, dieses ist 
an der Stirnseite der Gemeinderatsstube au 
zubringen. Ungefähr so geschehen anno 
1ÄAZ! 

« 
Zwei wahre Geschichtchen oder: Der Amts 
schimmel der Arbeiterkreiskrankenkasse (am 

SlomSkov trg). 

Ein Vnter kommt 14 Tage nach der Ge 
burt seines Sohnes in die Kassenkanzlei, ver­
sehen nUt der Bestötig^lng der Hebamme 
mit dem Krantenzettel des ordinierenden 

j Arztes und der pfarrämtlichen Bestätigung 
über die vollzogene Tause und beanspruch 
die seiner Frau sFamilienverficherung!) ge 
bührende Stillprämi« sowie den Tauf- und 
Hebanomentostenbeitrag. Trotzdem das Kind 
erst 14 Tage nach der Geburt getauft wur'x, 
muß er noch die Bestätigung des Pfarram­
tes bei!brin>gen, daß ws Kind nsch vier Tage 
nach der Geburt gelebt hat! Das Pfarramt 
stellt ihm in loyaler Weise die Bestätigung 
mls, aber die Bemerkungen, die hiebei aus 

! Kosten des Kranikenkassenbürokratismus sie-
' lei:, Wiarden sich die Herren von der Zentrxrle 
^ geovisj nicht !^nter 'tvn Spiegel stecken. 
^ Ein zweiter Fall: In einer Familie er­
krankt ein v i e r j ä h r i g e s Kind. AuS 
Furcht, es Vnnte eine ansteckende Krankheit 

sein, melden die Eltern dies der Z^ri^nkcn-
lasse (Famil^envevsicherung!) und rufen ei. 
neu Arzt in's Haus. Wie groß aiber ist ihr 
Erstaunc^i, als ihnen mitgeteilt wird, daß sie 
außer allen übrigen Do-tumenten auch noch 
die Bestätigung des Viertelrichters beibrin­
gen nrüssen, daß das (vierjährige!) Kino kei­
nen eigenen Verdienst hat, sondern von den 
Eltern erhalten wird! Warum verlangt die 
Kranlenkasse der Vollständigkeit halber nicht 
auch noch den Nachweis darüber, ob d«s 
vierjährige 5iind loeig, verheiratet, verwit­
wet, bezw. kinderlos ist? 

« 

Die Eisenbahnunterfahrt in der Meljska 
cesta i/st schon mehrere Jahre ein Streitob­
jekt zwischen der Gemeinde und der Bahn-
Verwaltung. Weder die eine noch die ande­
re will sür die Reinigung der Unterfahrt 
sorgen. Daher kommt es, oaß die städtischen 
Straßenkehrer die Meljska cesta westlich der 
Untersiaihrt fein säuberlich kehren, unter der 
Unterfahrt den ganzen Unrat nicht nur lie­
gen lassen, sondern dazusogen und erst am 
östlichen Ende der Unterfahrt wieder weiter­
kehren! Ebenso fährt auch der städtische 
Spritzwagen nur bis zur Unterfahrt, sperrt 
unter derselben oaS Wasser ab und beginnt 
erst auf der anderen Seite wieder^mit dem 
Spritzen. 

« 

In der städtischen Studlenbiblisthek steht 
eine interessante Personalveränderung b^ 
vor. Der Bibliotheksd i e n e r hat nach oer 
DienstpraiMiatik ein Monatseirrkommen von 
ungefähr 3000 Diu., Anspruch auf eine 50-
prozentige Gehaltserhi^hung im Monate 
De^emlber, auf die Bezochlung seiner Ein­
kommensteuer seitens der Gemeinde und aus 
jährlich 14 Tage Urlaub; der Bibliotheks-
d i r e k t o r hat nur 2000 Diu. Monatsge­
halt und Anspruch <rus 10 Tage Urlaub im 
Jahre; alle sonstigen Benesizien entf-allen bei 
ihm. Um den fetten Posten dieses DienerS 
wollen sich MIN mchrere Professoren und 
Richter bewerben, doch wird ldaraus k^um et­
was werden, da der Direktor beabsichtigt, 
am 1. Jänner 1V27 mit seinem Diener im 
kurzen Wege einen Diensttausch ein­
zugehen, was übrigens sckwn längst hätte ge­
schehen sollen, den der Bibliotheksdiener ' cht 
doch in der Gcbührenstuse der akademisch 
Gebildeten, ider Mbliobheksdirektor ist hinge­
gen nach der städtischen Diensdpragmati'k ein­
gereiht in «die Kategorie der „Handli,ng?ge-
Hilfen"! Wir wissen z?!var nicht, ob der 
Schneider dem Schöpfer dieser Pragmatik 
schon das Maß für ein Denkmal genommen 
hat, aber das Eine ist klar: unsere biederen 
„LemberZani" sind in großer Gefchr, das^ 
ihnen der Gemeinderat von Mariü^ mit 
seineln tiessinni-gen Pragi^ialiker bald dey 
langjährigen SchiWürgerruf abnimmt. 

-Q-

Vetter» SS». 
Zuvorgekommen. „So eine UnversckKmt-

heit von dem Kerl! Gestern mache ich mit chm 
Brüderschaft, und heute will er mich an­
pumpen." — „Warum machst du auch Brü­
derschaft mit ihm?" ^ ^WeU ich chn aw 
pumpe» wollte." 

Die Pflichten. In einer Hmidelsschule für 
Mädchen wird als Schulaufgabe das Thema: 
„Die Pflichten des Handelsangestellten gegen 
seinen Prinzipal" gegeben. Da^i entdeckt die 
Schl'ilerin Mizzi L. eine ganz neue Seite der 
Mhängigkeit, indem sie unter andern schreibt: 
„Der Handolsangestellte darf ohne Einwilli­
gung des Chefs keinen unmoralischen LebenS, 
Wandel führen." 

oas Weiße — es war ein Anblick, der einem 
bengalschen Tiger ein menschlich Rühren hät­
te einflösM nlüssen — a^ber nichts dergle^)en 
regte sich in Zierfinc^ers Busen. . . 

Da Peritc ein Lachen durch den Raum. 
Das sympathische Seelenba^id zwischeu Enl-
^merich Zierfinger und Adele schien durch den 
imemmrteten Wuta^lSl^ruch jählings zerris­
sen. Sie sprang dazu, rettete den bedrängten 
Wa-mpi a-us den ik^n umklammernden Hän­
den und slllgte: „Mein armes .Hilndchen, leir 
l»aben ja gar nicht geioußt, daß du so musi­
kalisch bist!" 

Jetzt lachte alles, nirr .^x^rr Zierfinger 
nimt. Er enipsai^l sich dai«^ bald luch Desi-
derius durste nUt Wampi zum Nachtmahl 
bileiben. Dabei erfuhr ersterer, daß Adele un-
g^laublich sür l^^edichte schivärnite, und Ad».'les 
Maula Herrn Ziersinger sür einen Ehemann 
gsnz ung<^eignet hielt, nmhrend Wampi Tor­
ten <sien lernte. 

Es ist von jicher bekannt, daß Hunde vc« 

der Laime ihres .Herrn angesteckt werden. 
Wam^i war noch nie so fröhlich gewesen, wie 
jetzt. Einesteils, weil er eingedenk seines 
letzten Streiches froh war, ganz ohne Strafe 
davo-ngekommen zu sein, anderenteils, nx'il 
sein Herrl von einer Zärtlichkeit gegen ihn 
u>ar, die Wampi wohl zu würdigen wusjte. 

Allerdings verstand er aalch ausgezeichnet 
zu^hören, wenn Desiderius ihm seine Ge­
dichte vorlas. Dann s<^ß er artig ans den 
Hinterbeinen, legte den Kopf zur Seite und 
spitzte aufmerksam die Ohren. Er schien auch 
mitftchlender Natur und rasch im Auffassen. 
Denn »Venn er den Namen Adele vernahm, 
der öfters in den Gedichten miftauchte, we­
delte er erfreitt mit dem StummeWwänz. 
cl?en. 

Eilves Tages aber kannte er sich nlcht nvchr 
aus. Sein .^rrl hatte im Blumenla^n ei­
nen großen Noisenstrauß gekauft und machte 
an: hellen Vormittag Anstalten, sich in 
sellschcrstStoilette zu werfen. Diese Bemühun­

gen weckten sofort ein jubelndes Echo in 
Wampis Seele. Er holte ails der Ecke sein 
neiles Hatsband hervor und legte es D^st-
derws in sanfter Aussvrderung vor die Fü­
ße. 

„Nun, mewetwegeu," sagte dieser kurz 
entschlossen, ,warum sollst du nicht mitkom-
tnen?" 

Wampi wurde an die Leine gelegt und 
sorgsam ging es mit dem Bukett ans die Gas­
se. Dort strebte Wa^npi sofort einom Neu­
bau zu, den sie Passieren mußten und dessen 
Ecke er einer eingehenden Prüfung unterzie­
hen wollte. Aber Desiderius hatte heute für 
soikhe SduidiM dnrchmls keiu Interesse und 
wollte ihn eben unsanft lvegziehen als er 
Plötzlich erlstarrte. Von der anderen Seite 
kam .Herr Zierfinger im Zylinder, feierlich 
anzusehen, und trug ebenfalls ein großes 
Rosenbukett. 

Die beiden maßerl einander wie zwei feind­
liche Hahne vor dem Kampf, ., 

Nur Wampi war von alledem unberührt. 
Er freute sich der Pause und durchforschte die 
Eckmauer mit großer Sachkenntnis. Am Ei­
fer des UnternelMens hatte er gar nicht ans 
die Passanten acht, straffte plötzlich die Lei. 
ne, knapp vor Herrn Zierfinger — imÄ: 
pumps, lag dieser im Schutt des Neubaues. 
Rosenstrauß und Zylinder kugelten um ih» 
her. 

Was jetzt geschah, zeigte so recht WmnpiS 
Verständnis für die Sachlage — er kniff auS, 
den verdutzten Desiderius mit sich zioh^md. 
Als sich Herr Zierfinger wütend den Staub 
von den Hosen klopfte, waren sie schon au 
Adcles Haus. 

Und so kam es wie im Märchen, daß d>e^ 
Dichter die schöne Braut heiurführte, mit 
Hilfe des Kobolds Wampi . . . ^enn wer 
zuerst kommt, mahlt zuevst -- auch m der 
Liebe , , 
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Rachrichtm vom Tage 
Königin Maria von 

Frau Luvescu in Variö 
MMckierl?! 

vin ftür^ '̂kschcs Wiedersehcn zwischen der Kö­
nigin und Sxkronprinz Carol. 

Paris, 3. Dezember. Gestern ist die Zu« 
sammclllunst zwischen Kömqin Maria von 
Rumänien unld ihrcin Sohli, d<'n: (s-rkr.n-
prinzcn (5arol, erfolgt. 

Als Ort der Zusanrmenkuukt di?nte die 
Privatwos^nlM''! einer Frennt>in der rinnäni-
sch7n .siöni^in, der vieideipr^^ieneu Twizerin 
Min ^oie ?s n l l e r. ?ie ^l5nil',in hatte sich 

Qls ersle in d^r Wol'/.iunss einsiesi'n^en, 
wurdc' von Mis; ?susler her^licl^-st beiri'is',t und 
in den (sn^vfiinn?raum Bald darauf 
erschien der Erkrvnprinz. in seiner Beqlei-
tunst General Ä u ss c l e ? c n. sofort nach 
der überaus warmen Pc'<iv,"is^unq li 'szaben stch 
Miß Fnller und General AnaeleScu au? dem 
(5!npfims!'^sa!l.''n n. ließen Mutter und Tohn 
attein. Und da sellen sich austerordenttich 
dramatische und aufregende Tzcnen ereignet 
haben. 

^wmu eine Viertelstunde ko-nuten die Kö-
Algin und der Exkronprin^^ sich besprechen, 
da wurdc an der Wohnu.ns, Sturm> c^eläutet 
und herein stiirzte die Geliebte des ^Kron­
prinzen, derzuliebe er auf den Thron ver­
zichtet und sich in des Exil liegeben haitc: 
Frau L u p e s c n. In ällsterst erregtem 
Ton verlanzite sie «mch dein (^rl'^einprinzcn 
un>d der Kmnqiu. Die Tänzerin und der Ge­
neral bemühien sich, sie Vorranul au>,zu­
halten und hielten sie an den Arnien f.'st. 
Frau Lupe'-cu ris^ sich jedoch loS i'nd stiirm-
te iil dav (5'uipfansi'oziiniuier. 

ist nicht .^n erfahren, uia-^ sich l)ier ei. 
qenilich a>bt^esvielt hat. Tatfache ist ober, daß 
aus dein ^iunner iii'erlautes sprechen i^ranss 
Sehr vielsaaend si'ir diesen Zwischei'facl ist 
eine Episode, die sich nachher, nlllässiich der 
Abreise der Ltönigin vom Eare du ^'!ord ab­
spielte. ^^luf dem' Perron entdeckte Plöt.llich 
die jtdönil^in, das; ihre äusserst kostbare orien­
talische Perlenschi.nr abhanden ^etonunen sei. 
In atl'er Bestürzuli wllrde von ^^er Königin 
und den .^'erreu ihres .'^^osstaates sofort ge­
sucht. Altein nach einer 2Äeile forderte die ^t ö-
nigin die 5)errcn ans, das Tuchen ein^^ustellen 
un'd saate: „Pitte, mei-n^ .Herren, lassen ^'i'' 
das Suchen, ich weis^ ichon, wo sich die iiiekte 
be'fiudetl" Die Per.lensch?lur war nämlich se^ 
rissen und die Königin verspürie, das', die 
ein..-eluen Perlen in da'S ^tle'.dung<sti'>ck 
rutscht waren. 

Wie inan in Paris spricht, soll das s^ie's'.en 
der Perlenschnur im iuuigsten Znsanr.uen-
?ic!Ni^ mit de'Ul u-nerwarteten Vcsnch der 
Frau ^'upec'cu im Eulpsang-Isalon der Tän­
zerin stehen. 

t. Verkehrskonseren5. Wie ans Beograd be 
eichtet wird, beginnt dortjelbst am 8. d. M. 
eine Konferenz des engeren AnMiusses fi'".' 
Vahnban. Das Plenum tritt am 16. Dezem­
ber zusammen 

Die Vawlowa ist gegen 
Bubikopf u. Sstarleston 

Die keri'chmte russische Tänzerin gastiert 
derzeit in Berliu. Ä)ie der „Äörsciuurier" 
«berichtet, isc sie mit znueiundvierzig Tänze­
rinneu, nüt Nogisscuren uud Äü.hileiüuspi-
zienten, init Garderobiere»: und Frisenren 
und unt z'wei Dirigenten nach Verlin gewul-
uien. In großen ^'astwagen hat sie iihre ei­
gene Kulissen, ihren eigenen technischen 
Apparat nach Deutschland bringen lassen. 

Dem Interviewer sagt sie u. a.: „Noch 
bis vtor kurzem s)ielt i^i die Dt^utschen s>iir 
ein et'lvas schwerblütige^?, sbeinahe schwer-
nriUiges Volk, das ans leidung und ^le-
ga>lz unr geringen Wert lc.it. Aber schon 
iuei uleineni let^tjährigeil ''Aufent<)alt war nur 
die Peränderung ausgesallen. Die Frauen 
tragen den Vu.bikopf in allen möglichen For-
nien; gelockt, kurz geschoren und gescheitelt. 
Das war >die oröizte Duunnheit, die >der 
Kranemvelt seit -'den Schöpsnngstagen Ze ein-
gesalsen ist: der B n h i !k o p f. ^ie hat sich 
die Haare abgeschnitten uud trägt die Ri?cle 
kuiefrei. Wo blei^bt da noch das Ge^heimniS 
'der Frau, das sie ehcinals umMb und sie 
deul Manne 'besan'ders reiMoll machte? Und 
getai^zt wird bei Ihnen in DentsAani) eben­
so -viel un>d ebenso leidenschaftlich wie in 
England und Aineri^ka. Wie heiszt er gleich 
der TanzV 

„Den E h a r l e st o n nieinen Lie? 

„Ganz recht, den l^Harleston. Er ist, wie 
alle modernen Tänze, entsehlicl?. Ich erinne­
re Nlich noch, wie vor einigen Iahren die 
Ia.'s>zu!'.inie in Lonidon anskanr. Die ganze 
Aelt schien besessen. Wo nian lhinkanl, wurde 
gesazzt, unld selibst bei Diners standen ^ö^ie 
einzetilen Paare ans unld tanzten Zwischen 
idcn Gängen. Entsetzlich'." 

t. T!e?!mlÄftnnden in den staatlichen 
Aemtern. Im neuen Fiuanzgesetz ist oie Ar­
beitszeit in den staatlichen Aeuitern genau 
siliert worden. Fiir die administrativen Aem 
ter si<id unndesteus 7 Stnn5en vorgesehen, 
am Camstag sechs Stunden, während am 
Tountag der Turnusdienst eingeführt '.vird. 

t. In Barcelona minus nenn Grad. 
M  a d r i  d ,  3 .  D e . ^ m - b e r .  I n  s t a n z  S p a n i e n  
ist Kälte und Schneefall fri'lher als sonst 
eingetreten, sogar in Valencia und Auda-
llllsien. In Barcelona herrscht eiue Tenrpe-
ralnr von Minus 9 Gra'd. In Madrid wa­
ren die Gärten und Däckfer gestern me^irere 
Stunden beschneit. BiGer sin^d .^wei Obdach­
lose an Hunger und stalte »gestorben. 

Ein fünfjähriger Buddhistenprei.^ >er. 
Ganz Pirna singt dein kleiueu?l>ua'ung Tun 
.<il>ailUi.i ^'obeGymnen, einem si'lnijälhrigen 
'^^nnderkind, das als Prediger auftritt und 
<X'n Gläubigen die Terte der l>u^ddhistischeu 
Mcher ertlärt. Mul h^ilt das j^tind fi'ir eine 
Wiederge'bllrt des ?)inlkyainig Sayadab, ei­
nes berinbu'.ten biru^anlschen Bu'ddha. "Viang 
Tun i^^^ainsi gilt den Birmanen cls ein 
„Winsas", das l)eistt eines jener iiiinder, 
die u>ach deni felsenfesten Glaube!^ der Bir-« 

W S /  

manen lurstande sind, die Geschichte ihrer l einzelnen Episodeir zu v<'rkündigen. Dee 
vergangenen Existenzen zu iiberblicteu unÄ! kleine wlc^dererstau!.''ene Buddha predigt seit 
zu euthMen. Nach dent Glaubeu der Bud-
dihisteir dilräilebt jeder Meusch eine Reihe 
von Existenzen, und es ist Äen „Winsas" 
die Macht verliehen, die Erfahrung über 
sri'lheres Leben mit genauer Angabt' der 

Äonaten vor Scharen von Menschen, die 
chlu Wnnderkräste andichten. Er spricht so­
wohl in der Sprache des ^'andes, wie der 
indischen Sprache des i'Pali uud hat ungeheu­
ren Zulauf. 

Nachrichten aus Maribor 
Ni?0»o...  ̂

Es naht: Das Fest der Kleinen. Abeirds, ^ 
wenn die «Schaufenster im grellsten Rot er­
strahlen, iln'ennt die gcheintuisvolle Erwar­
tung auif 't-en Wangen der blinder, die^ihre 
Mi'ttter init ulianniMtis.sten Fragen be-
stlirmeli. I^des Schausenster briugt neue 
V^.'rstelluugen iwer daS „richtige" Aussehen 
des heiligen Ni'tolails uni> des böseu ^traui-
pus. Movgen abends wird die Erregung der 
5tindenr>elt begreisliä) d^u .^Mepunkt er-
rei.cht Haiben. Das dis^kreteste Kettengerasse! 
ist geeignet, bei anbrec!)en!der Däimuerung 
Ic^ie .'^^'^erzbeklenunungen der 5t leinen zu för­
dern. Es werden gute und schlechte Wit)e ge­
macht, aber die Kinder sreuen sich doch nn-
'MMg aus die «Geschenke, «die ihuen St. Ni­
kolaus bescheren wird. Freilich, der Glaube 
i'n die Echtheit des .«^xiligen Nitolc» ist schon 

nicht mehr so unerschütterlich, vue 
.'inst, ^loenn ldie Kinder von hente wissen 
schon, der Kram>Pus ist der Papa und der 
Ni^kolo der Onkel, der inmier die Geschenke 
lbringt. Trotzdem haben anch die Grossen gu 
Äesem Fest' 'der Kiulderwelt ihren ''Anteil. 
Die?5iomantic-ides Kiu.x^s ist mit diesem Ta­
ge ilmig verkni'lpft nud es ist immerhin ein 
Pergniliqe'n, «die deinen zn wobachteu, une 
sie Äller und Schtlhe. ins Fenster lc.'.en, 
imo der Al. Nil^'lo die Gciben verteilt. Für 
ldie iitinder eri>sfnet sicl> w^orgen ein Ta>i 
der srchen Hoffnung und des Bangens . . . 

Unsere Anfnahnle zeigt die lehte Rundc-
N u b i n st e i n (links) gegien Ä o fl o l j n-
b.o w (rechts), die am ersten Tage nach sie-
«benftündigem Kampfe cchgebrochen wllcde 

und am zweiten uuentschieden endete. Sieger 
im Turnier wurdc bekanntlich der Rufs? 

B o g . o l j u b o w ^  '  

2S Äaftre 
WaMwerk 

Am Z.. Dezember'war ein Viertelsährhny-
dert seit, dem dentlwürdigen Tage ^verstrichen, 
an d^m die Beviilkeruug der Stadt Mari» 
bor ficl> mit dem Wcrsser der saum angelegten 

serleitung versorgen konnte. 
Die Wasserleitunflsanlagen unirden in der 
Aera bes Bürgernreisters Alerauder N a g y 
u i l > d  z w a r  i n  d e n  J a h r e n  1 s X X > — e r b a u t ,  

dem Wasserwerk.ist.id^r Naute Nagy^für 

Maribor, 1. Dcze-nrber, 

alle Zeilen innigst verbunden. Die Nö-rgler 
uud .^tritiler, die s'.ch von ihren in der gan­
zen Welt zerstrenten Punipbrunnen n^chr 
trenuell tonnten, känlpsten gegen die Ber. 
wirklichuug seines Projektes. Trotz allen und 
mannigfaltigsten ?chnnerigLeiten qelanq es 
ilM, sein vorgesteätes Ziel zu erreichen. Was 
Maribor ohne seiue groszzüflige Wasserlei-
tnugsaulage heule wäre, ist für den Denken­
den klar. Und fo sind 2i) Iahr.^ verstrichen 
seit jenem Tage . . ̂ ' > 

Welche Unmengen von Wasser sind in die« 
ser Zeit iu das Reservoir gepumpt Zvorden^ 
Maribor verbraucht täglich 3^00 iftubikmcter 
(8M1.(XMiter) inl Durchschnitt. Die Anlc>-
gen wurden von den Firmen Masctiinensa-» 
brik Fr. laver Komarek (Wien), Bau^ 
Meister Der ni n s ct> e k und der Firma 
R ll m p e l, Banunternehmung in Wien, ge-
scbasfen. Wälnend dieser Zeit wurden noch 
verschiedene Zubauteu vorgeno>n?men, so u. a. 
iln Jahre der Ban ei^ies Weiten Brun« 
neus, da sich die Wassermengen de^?^ ermilt 
'^>runnens für die Bedürfnisse dcr stcj> immer 
inehr entwickelnden^.Stadt als unzureichend'' 
erwieseu. 

Mit der Schassung des Gros^kraft^vcrkes 
Fala nulr-de auch das Wasserwerk elektrisiert.' 
Unlban nnd Montage wurden in eigener Ne»' 
gie nnd u?lter der bewährten Leitung deS 
Werkleiters F o ch l e r, der seit der 
Grimdung nlitwirkt unl» mit diesem städti« 
schen Unternehnien geradc'zii Pcrsi>nkich rver« 
!bu»rden ist, durchgesiihrt. 

Das Ias)r l9l7 war für das stadtische 
Wasserwert ein Jahr uli'lhevollsl^r Aufopfe-
rnug. Danials galt es, eine Reihe von mili. 
tärischen. Objekten i'^^aracken, Reiervespitä-
ler usm.'j tin den Rohrstrang anzuschließen. 
Das Südbalji^schöpfwerk wuvde durch den 
'^'ruch eiuer ?)^csch?ne lalnugelegt, nnd ?>; 
galt, das 5.'>eizhans mit .'i Bahnhöfen zu lx'r-
sorgen. Sch'.vere Tage waren an>^1)^ iln Som­
mer 1921 dnrcb^nmaclx'n, sich in ganz 
Europa ein siihlbarer 'ivl^nlgel an Wasicr 
sülzlbar macl)le. 
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Run blickt das '..ujserwcrk der ^tadt Ma­
ribor a.:f eine ^.'-jährige Entwicklung zurück, 
de mt '.em Blichen d^r 2tadt nnnli ^^eniil^ckt 
ist. t2. 

XvVbus im Kosts!' öer 
Gchulschweftern! 

Im ixlostcr der Schulsch-western ist dieser 
!T>ci.s!c Plötzlich eine T y P !h ü P i ö e-
in i c nuöl^obrochen, die ber.il!^ ein TodeZ-
opfer ^ eine Echuls5)wciter — gefordert 
!l)at. CiÄen Tchnlschwestern liegen in der 
Jiolie.--Mlcilunsi de>^ Allgemeinen tranken 
hnuseö. und das Üloster, in dein sich in!?ge-
santt 'Personen befin'den, ^urde von der 
stiidtischcn Sanitätsbehörde tonwnmziert. 
Tic i>>'.i..nnaz ist auf neun Tage befristet 
wc!r>ei., dürslc aber, wenn es sich als not­
wendig heran^-stellen sollte, verlängert wer-
di.'n. G^^'ichzcitig wurde auch die Kontmnazie-
rung der eitcrnen Echnlcrilnien verfilzt. 
lZ'.'ährend der ^iontumcz wird der Hausarzt 
idc!? Kl/.ster/, Herr Tr. M a r i n i 5, dei^ 
kontuma.'.icvten Personen ^ennn injizieren 
und ".nan liosst ini altgenlcinen, das; die Eiu-
d^inmiung der Epidemie restlos gelingen 
iiu'rde. Wie wir vernehuien, soll die .^ra<ik-
Iheit aus dein Priesterseminar, wo die Zchul-
scl^n'estern die ^Hauswirtschaft sübren, eiir-
«it'sckucppt l>uorlden sein. Aus Ptuj wird 
näullich beriel^tet, das; in Orino?. der Zöglig 
de'5 PviesterscminarS, H a n i e l i e, der 
sich vor kllrzem we.gen allgemeiner Körper-
sck^wäche nach Hause begab, an Typ'hus er­
trankt ist. 

Da iuMischen «uch ^ie Frauenabteisung 
lder chirurgischen Abteilung des Ällg. Kran-
kenTiause? wegen Verdachts? einer Sch^r-
lachep' emie bereits vor einer Woche ton-

wurde, erscheint uns die Gleich-
gilti^teit bezw. <^ohctmtuerei der berufenen 
?^'akko.'en ganz nn^> gar unverständlich. Man 
?ann eine Epidemie nur dann enolgieich 
bekänPfen, wenn gleich nach dem Ausbruch 
die nötigen sanitären Direktiven an ^ie 
ganze Oef'^entlichkcit abgegeben weoden. Das 
stä!ttisu>e bätte un^Meifefhast die 

Novöll.ning ciuf diese beiden Fälle aufmerk-
s<^'M machei^ sollen. 

m. ^ournalistenkllib. Am M o n t a g 
!den K. d. UNI 17 Uhr findet in: Vurgkeller 
eine ausserordentliche .(Hauptversammlung m t 
??euwakil des Al "Schusses statt. Auch sonst 
wichttge Tagesordnung, daher -'vollzähliges 
Erscheinen der Mitglieder erwiinscht! 

?n. Ctand der nnsteckend«n KrunNielten. 
'?'crs ^^ä>tische ^^ysikat gibt fiir die Zeit vom 
22. bis .A). No^-iember folgenden Etand ^er 
an'stecketi^en .^irankheiten be?annt: D i p lj-
t ih e r i e: verblieben V, neit l>, ge^ieilt Is>, 
bleiben ch a r l a ch: verblieben 7, 
neu gebeilt S, bleiben 8; T y p h u s: 
neu?, bleiben?. 

m. Porträqe an der Volksunwersität. We-
cen Erkrankung des Herm Ing. u k o -
v e e wird s(nn nwntägiger Vortrag über 
TaM-e auf ?inc spätere Zeit verschollen. 
An seiner stelle wird Herr ^rosessor V o-
si o v i silier seine Eindrü^^ke in Auierika 
svrochen. ?.er Vortrag wirt> sich ses?r interes­
sant gestalten, ^a er auch von skloptischen 
Z^rl^ern begleitet wird. Das Neinerträgnis 
wird 'den von der Ne'bersl'hii>emmttng Ve-
troft'enen geividinet, wechalb!d<r L^esuch die-
jeZ il<ortrageS si'ihr zu nichfchleu ist. 

w. Vesitzwcchsel. Der In.dustrieile .^'err 
Nudolf H e r A o c!.,DampfnuchlcnblMer 

in Pekre, verkaufte sein Haus samt Gemischt-
wirretchan'dlllng in LimbuZ cn Herrn Adolf 
T u r il S c k, Kcnlfm>ann in Hoöe. 

m. Zum Symphonickonzert der „GlasbetM 
Matiea". Damit den breiteren Massen der 
Besuch dieses größten Orchestralkonzertes des 
heurigen Winters ermöglicht wird, wurden 
die artenpreise derart festgesetzt, daß bei 
auSverkauftem Hause kaum die Auslagen 

^ ^er Veraitstalter gedeckt werden können. Ein 
Programutteil ist würdevoll-ernst, >der Avcl-
te jedoch heiter. 

m. Aus der Geschäftswelt. Wie bereits be­
richtet, hat die "Zchokolad-efabrik „Mirim" in 
der Gosposka ulica ein Tctailgcschäft «-röss-
net. Es ist eine erfrculicl)e Tatsa.5)e, deß die 
hiesige Industrie zu solchom Auf'chwung ge-
ltmgt ist, so das; deren Erzeugnisse deneu des 
Auslan'des in keiner Weise nachstehen. Es 
wird noch vielfach ausländische Schokolade 
konsunliert, doch nur aus Gewolinl>cit, o::nn 
es ist gegeuwär^lg schon frist sedcr von 
Eilte des hiesigen Produktes überzeugt. 

m. Vom .Handelsgremium. Cmvo^l von 
einzelnen Kmifleuten «als <lu.ch vom (Äe^il-
senauöj'chuk wehren si6) beiut Gremium Be-
sck/.verden, das; viele Kaufleute, insbesonde­
re Spezeristen, die beschlosseue Arbeitszeit 
nicht einhalten; aus ^dieseur Grunde sind 
auch andere Geschäfte wider ihren Willen 
gezwungen, langer offen zu halten. Das 
Gremilnn macht ltaher alle seine Mitglieder 
darauf aufmerksam, ?mch den, Beschluß 
der (^ireunalversaurmlung die Cpezereige-

schäfte und Greislereien spätestens um IS 
IHr, andere Branchen aber um halb li) 
lilhr g. jperrt werden nmssen. Im Falle ivei-
terer Beschwerden wird dHer die Grcinial-
'vorstehung sedermiann wegen Uebertretung 
loes § 9^/.') des St-a-tuteS ahnden müssen, 
worauf alle .^ufleute aufmerksam gemacht 
werden. Das Einhalten dieser Bestimmun­
gen ist auch aus dem Grunde unbe'dingt 
notwendig, weil das Arbeiterschnkgesetz eine 
ml^^r als ls)stündige Beschäftigtmg des 
Hilf-^personssles in keinem Falle gestattet. 

m. Wichtill sür juaoslawische Optanten. 
Das hiesige Militärkreiskommando teilt mit 
Pov. br. ?i)l5 vom 12. ??ovember d. I. mit, 
das; s-ch sämtliche Roserve-Offiziere. Ne fiir 
Jugoslawien optiert haben und bis heute 
uoch nicht in den Verband der Armee auf. 
i^«?oiumen worden sind, unverzüglich beim 
städtischen Militärauit, und zwar längstizns 
bi'^ 7. d. M. zwecks Aufnahme 'der Personal-
daten zu melden haben. E's liegt ^her im 
Interesse eines jeden Rcserve-Of^izierS, die­
ser Aufforderung sofort Folsse zu leisten. 

nt. Uebernahme ausgeliehener Waggons. 
In Maribor u^eilt augenblicklich eine polni­
sch? 5lommission, die eine größere Anzahl 
von Waggons, >die uusereim '^timte vor meh­
reren Iahren von deutschen Elsenbal>ngesell-
schaften geliehen wnrden, ülx!rn^hmen wird. 

m. Anmeldungen zum Espemnto-Fortbil« 
dungskurs werden am Freitag den !). Dez'm-
b e r  u m  h a l b  7  U h r  a b e n d s  b e i  P r i s k a  H a a s ,  
Zodna ul. 14/1, entgegengenommen. 

m. Verloren. Ein Herr verlor auf dem 
Wege ^önig-Peter-Plah-Mellingerstrasze ei­
ne Brieftasche mit run!d 3000 Dinar Inhalt. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, dieselbe i^i 
der Nednklion der „Marburger Zeitung" ge­
gen Finderlohn abzngeben. 

m. Verein zur Unterftützuna dllrstlger 
Schulkinder erhielt für die heurige ^'ih-
nachtsbescherung von gi^oßmüti^en Spendern 
Lcder^^ L iiWü ̂ Freund, VerA, 

?  Z e r , > « » g -

! mann-Blacha; Daren: tzutter, Tk.'t-
! kek, Ianöiö, Il).l-Kühar, PoS, Michelitjch. 
SoZtariö; 200 Diuar: Ljubl. KrvditHcmk, zu 
100 Dii^. Prva hrv. Stedionica u. H. H. Pin-
ter-Lenard, Dr. StimZek, Pelikan, Himmler, 
F. Suppanz, RoMann; zu 50 Dinar: Unto, 
Dr. Navnik, Thür. Jugosl. Zerkoviö d. d. — 
Der Aussch^ dankt wärmstenS allen Spen­
dern und ersucht jeden edlen Menschenfreund, 
nach Möglichkeit mitzuhelfen, unsere Srmstm 
Kinder mit Kloidem und Schuhen für die 
strenge Winterszeit zu versorgen. GUdspen-
den übernimmt die Larb. Kreditbank. Waren 
sind erbeten an die Mäbchenbürgerschule Ean 
karjeva ul. 5. 

m. Neue der staatlichen Klassenlotteri? 
sind bercil-, eingelaetgt und sind an der Kasse 

^ des hiesigen Hauptpostamtes erhältlich. 
m. Die „Haldti"-Schrelbmaschine ist wegen 

ihrer erakt«i und sauberen Schrift sehr be­
liebt. (^neralvertr!:b für ganz Jugoslawien 
Ant. siiud. Legat u. Co., Maribor, Slovenska 
uliea 7, Telephon IM. 13214 

m. Den Alleinverkauf der Meisterschafts-
S c h r e i b u k a s c h i u e  „ C o n t i n e n t a l " - -
Erzeug:uc' der weltbekannten Wander.'r. 
W e r k e  —  h a t  d - i e  F i r m a  J v a n L e g a t ,  
Erste Spezial-Reparaturwerkstätte für Bü­
r o m a s c h i n e n ,  M a r i b o r ,  V e t r i n j s k a  
uliea 30, Telephon 434. 13177 

m. Wetterbericht. Maribor. 4. Dezember, 
8 Uhr früh: Temperatur -i- 4 C, Windrich­
tung OW, Bewölkung gan^, Niederschlag: 
Regen. 

Die besten Karo-Schuhe sind zu haben 
Maribor, KoroZka cesta 19, und ab 1. Ot­
tober auch Aleksandrova cesta Nr 23 bei S1. 
(!ernetiö. 10222 

* Schönster Nikolo-Abend am ö. Dezem» 
ber in Älik« kavarna. 12V33 

* Was Großeltern und Estern geholfen 
hat, das hilft auch Ihnen. Elsafluid? Ja, 
nur „ElsafluiL'I Dieses se'it 28 Jahren be­
liebte Hausmittel mit seiner vielseitigen An-
wendungsmöglichkeit innerlich und äußerlich 
als Schnterzstiller! Einreibuugen und Wa­
schungen mit Elsafluid stärken und kräftigen 
Ihreil .Wrper, mack^n Sie widerstandsfähig 
gegen Erkältungen und bereiten Ihnen Hoch 
genuß. — Ein Versuch hat schon manchen, 
der es nicht gläuben wollte, belehrt und ver­
anlaßt, aus Dankbarkeit das Elsafluid weiter 
zu entpfehlen. — Auch Sie werden es tun, 
wenn Sie zmu Versuch 6 Doppel- oder 2 
große Spezialflaschen um 63 Din., oder, da-
niit Sie's noch billiger haben, 12 Doppel- od. 
4 große Spezialflaschen um 99 Dinar be­
stellest bei ?lpotheker Eugen V. Feller in Stu 
bica Douja, Elsaplatz 182, Hrvatska. 

^ Hotel HaWwidl heute Sonntag den 5. 
Dezenlber Frühschoppen- und abends Nikolo. 
Konzert! der beliebten Hauskapelle. Gegen 
halb !) Uhr Einzug des Nikolo utrd deZ Kram-
pus. Eventuelle Geschenke wollen bis mittags 
abgegeben werden. 

* Lösest staatlichen Klaffenlotterie für die 
13. Runde sind schon eingelangt. Die Lose 
lvordeit bei Golei, Aleksandrova cesta 42, be­
stellt. Die Ziehung findet am 11. Jänner statt 
Ein ganzes Los kostet Din. 100, ein halbes 
50, ein Viertellos 25 Dinar. 1322(1 

^ Das Lkonzert des Valalaika.virwofen 
Zadorin findet wege<i Verspätung erst Diens­
tag den 7. Dezember in der Velika kavarna 
statt. 13219 

* In Psch«nders Gasthaus in Radvanje 
Sonntag 'den 5. Dezember Blut- und Lober­
würste (Hausschlachttmg). Im Ausschank pri­
ma Schmitzberger und Pickerer Weine. 13205 

* Hallo! Sonntag den 5. De^ze'mber und 
Mittwoch den 8. DeM'mber (Maria Empfäng 
nis) im Gasthause Skafa (Waldtoni) großer 
Blut- und LeüerwurstfchmauS. Für gute Ge. 
tränke ist bestens ge^rgt. Uin zahlreichen Zu­
spruch bittet die Gastivirtin. 13209 

* Im Gasthause Pefek in Radoanle am 5. 
und 8. d. M. großer Brat- und Le^rwurst-
schtnaus. Im ^lus's.ch'anke erstklassige Pickerer 
und Ljutomerer Weine. Um zahlreichen Be­
such bittet die Gastwirtin. 131K5 

* Teures Fleisch! Gebrauchen Sie künftig­
hin weniger Fleisch für die Suppe und ge­
ben S<e jeder Portion einen hal^n Teelöffel 
„I u ha n". Sie weiden sich über die Nahr-
l)Kftigkei< und iden guten (^schmack wundern. 
Erhältlich überall. 12772 

* GasthauSerttfsnlMg. Herr E<igelbert S i-
che r l, Kaufnrann und Gastwirt in Spodnja 
Polskava bei Pragersko, eröffnet a,n 5. De­
zember sein aufs modernste eingerichtetes 
^Haus. Den T. Aälten.Wen jederzeit 

Nmmner S7Ä vMt 5. Dezember l9?<Z. 

allerlei kalte und warme Speiden sowie auch 
die allerbesten Weiire zu mäßigen Preisen zur 
Berfügug. Die feierliche (Eröffnung findet we 
gen der Adventzeitj am Stefanstag, 2^. De­
zember statt. Um zahlreichen Zuspruch bittet 
Engelbert Sicherl., 13182 

* Sonntag den 5. Dezember in L. Rott-
nerS Gasthof i« Bistrlea anläßlich der Haus­
schlachtung WutstjsthmauS. Im Ausschank vor 
züglic^r Johannisberger. 13189 

* Gasthaus „3»r »eißen Fahne" in Ttu-
denci Sonntag den 5. d. M. Nikoloseier mit 
versch. Beluistlgungen. Die Musik besorgt die 
Ba6)ercr-Kapelle. Gegenseitige Geschenke kön­
nen beim Gastwirt hinterlegt werden. 13127 

* Vergessen Sie nicht, Sonntag zu A n-
d e r l e in die KoroZka cesta zu gehen. Dort 
gibt es bei Pichter-Musik, vorzügl. Wein 
und bester Küche das schösde Vergnügen. 
Frühschoppen- mid Abendkonzert. 13223 

5ttm) 
« p o l l O. K i« O. 

Im Apollo-Kino wird heute Samstag und 
morgen Sonntag noch ber äußerst interessan­
te und packende Filntschlager ^Siedendes 
Blut" mit Lya de P u t t i und Walter S l e 
z a k in den Hauptrollen vorgeführt. Der 
Film findet ob seines ansprecheniden Inhal­
tes starken Zuspruch. 

Ab Montag den 6. Dezember: „Wild-West-
Ritter". Ein Filmwerk aus dem amerikani­
schen Westen, mit dem besten und tollkichn-
sten Reiter der Welt, Hoot G i b s o n, in 
der Hauptrolle. Dieser Filmstar hat das Pu­
blikum schon des öfteren durch seine Produk­
tionen am Pferde sasziniert; in diesem Film 
leistet er aber sein Bestes. Die Reitersensa­
tionen werden jeden Zuschauer in höchste 
Spannung versetzen. Hübsche Naturaufnah. 
men. 

V » r s - R i « ». 

Das Burg-Kino führt bis einschl. Sonn­
tag den ö. d. den interessanten Film vor: 

„Drei Kuckucksuhren." 

Da. mystisch Anmutende dieses Titels ent­
spricht so recht ider Handlung dieses FilmS. 
Die Filmfabrik „Ufa", Berlin, bewegt sich 
damit auf dem exzentrisch-romantischen Bo­
den des ainerikanischen Abenteuerfilms, d^ch 
mit dem Unterschiede, daß es hier keine bei 
den Haaren herbeigezogenen unmöglichen 
Möglichkeiten gibt, son'dern die teilweise ver­
worrene Handlung sich wie am Schitürchen 
abwickelt, sobald die erste Kuckuckstchr ins 
Treffen geführt wird. Man ahnt sofort dm 
Zusammenihang zwischen den Uhren und den 
Verbrechern, «und doch läßt die Spannung 
beim Zuschauer nicht nach, er wird in den 
Bann der Ereignisse, die sich logisch schnell 
abwckeln, gezogen bis zum Schluß; vee^olgt 
den jungen Gutsbesther, der aus der Jastd 
nach dem ominösm Schatz auch die zweite 
Uhr findet, folgt ihm auck) bis zur dritten, 
Uhr — ,md alles in einer fieberhaften Span­
nung, die die Nerven kitzelt — bis zur Ent­
larvung der Verbrecher und Aufdeckung der 
schlau angelegten Falle. Mehr von der par­
kenden j^ndlung zu verraten, hieße dem 
Werke die Spannung nehmen. Der Film ist 
prachtvoll mlsgeiswttet, es gibt wunderhüb-
sche BiWer vom Hafen, von Dampferfahrten, 
von Kairo, dem buntm, farbenprc^tigen, 
in deul sich der größte Teil der Handlung ab-
spielt. Und besonders die Krokodilssalle ist 
der (Glanzpunkt w Handlung und Re^ie, 
was unumwund enzugestmtden werden muß. 
Schöne, sympathisch Menschen mimen die 
H^ptrollen und machen den Film desto se­
henswerter. —tb. 

Von Montag den 6. bis einschl. DonnerS. 
tag den S. d. rollt >die originelle Komödie 
„Irene" mit (5oolen Moore in der Haupt­
rolle über die Leinwand. Ein Film von schö­
nen Kleidern, Kostümen, Mänteln usw. Ei­
ne MÄ>orevue in kolorierten Naturfarben. 
Glänzende Unterhaltuing! — Achtung! Bei 
diesem Film findet eine Konkurrenz zwecks 
Aufnahme von Filmschauspielerinnen für 
Amerika statt. Näheres bringen die Flugzet­
tel und Plakate. 

R I n »  i »  S t u t e » e k .  

Von SamStag den 4. bis Dienstag den 7. 
Dezember Harry L i e d t k e im Prachtfilm: 
„Die Frau aus 24 Stunden". 

Vorstellungen: an Wochentagen um halb 7 
und halb 9 l^hr ab^d?, vn Sonn- und 
Feiertagen um 4, S und 3 Uhr abends. 
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NachriMenausVtuj 
p. Aus «unserem Stadttheater. Vergante» 

Ken Montaq erlebte dl?s bekannte polnische 
Lustspiel „Schwere Fische" an unserer Mh-
ne seine Erstausfi'chrung. Auch diese Vor-
stellun^q, deren Reciie mit gewohnter Um« 
ficht ^'^err Direktor Valo B r a t i n a be­
sorgte, brachte einen ^ourchschlagenden Er­
folg. 

p. Der Staatsfeiertag wurde auch in un­
serer Stadt feierlich bedangen. In der 
Ctadtpsarrkirche fand ein FeststotteSdienst 
statt, den Herr Professor K o l a r i e ze­
lebrierte und dem -außer den offiziellen Ver­
tretern auch ein zahlreiches Publikum bei-
tvichnte. Die .PÄuser hatten Naggenschmuck 
nngeleigt. Auch an den Sckiulen wurde der 
Tag in loer üblil5ien Weise gefeiert. 

p. Die beiden Einbrecher in unser Steuer­
amt in Maribor. Wie wir bereits vor ei­
niger Zeit berichteten, hat man die beiden 
Täter, die den Einbruch in unser Steuer­
amt im heurigen Frichfahre verübten, nnch 
langwierigen Mchforschungen endlich eru-
iert. Die beiden bekannten Bildapester Ver­
brecher S za b o und Ih r i n g haben 
längere Zeit unseren Kreis unsicher gemacht 
und schliesslich dem Steueramt in Ptuj ei­
nen Befuch abgeftattet, der ihnen bekannt­
lich zum Verhängnis wurde. Die beiden 
Gauner wurden ^dieser Tage in Begleitung 
von Detektiven nach Maribor überfiihrt, wo 
sie verhört und wahrscheinlich anch vor d<ls 
iNericht gestellt werden. 

Nachrichten aus Seljt 
Auflösung des Se-

meinberates? 
(5 e l j e, 4. Dezeniber. 

(Gestern Freitag um 13 Ilhr hätte eine or­
dentliche Sitzung des Gemeindevates voll Ce-
lje abgehalten werden sollen. Zur Sitzung 
wciren 30 Genveinderäte erschienen. Nach Er­
öffnung der Sitzmig um 18 Uhr Minuten 
erklärte GR. Po savce (radikcil) im Na­
men der N a d i k a l e n, K l e r i k a l e n 
und D e u t s ch e u, dah im gegenwärtigen 
Gemeinderat jede weitere Arbeit der Oppo. 
sition unmöglich sei, achdem die Arbeitsmehr 
heit (Demokraten i». Natonalsozialisten) seit 
der letzten Sitzung den Forderungen der Op­
position bezüglich der städtischen Sparkasse 
und der St. Hermagoras-Gesellschaft nicht 
nachzukommen geneigt ist. Die Radikalen nnd 
Klerikalen verlief darauf den Sitzungss>ial 
und machten somit die Sij;ung bereits zum 
zweiten Male beschlußunfähig. 

Nach den lctzten Begebenheiten ist es s^ hr 
wahrscheinlich, da^ der Gcmeinderat von 
Celje a u f g e l ö st werden wird. 

K a r l  . H i g e r s p e r g e r  g e b o r e n  w u r d ? .  
Dr. .s^eigerspergers Vorfahren waren aus 
Bayern nach Steiermark eingewandert. Sein^ 
Vater war Kaufmann in Maribor und fi'lhrte! 
in Maribor und in Ptuj den Plättenverk^'hr! 
auf der Drau für den Holz- und Obsthandel ^ 
ein. Dr. Hig^'rSpcrgers Vater führte auch 
den Bau der Draubriicke bei Ptuj aus. Bnr«! 
germcister Dr. Karl Higersperger, d.^r im 
Jahre 1838 in Celje verschied, h<?tte sich fiir '. 
Celje l)crvorragende Verdienste erworben, i 

c. Todessall. Am Montag verschied in 
Graz .^'^err Ludwig K o f s ä r. 5)otel- nnd^ 
.^'Hausbesitzer, im Alter von 5)!) Iahren. Der 
Verblichene war eine bekannte Citlier Per-^ 
sönlichkeit. Bis zum Umstürze war er In­
haber des hiesigen Hotels ^ u me r am 
.H-auptplahe, wanderte aber später nach Graz^ 
aus. Seine irdische Hülle iuurde nach Celje ^ 
überführt und Freitag den 3. d. am hie-

figen städtischen Friedhofe zur ewigen Ruhe 
beftattet. Friede seiner Asche! 

c .  V o l l k s n n i v e r l i t S t .  A m  M o n t a g ,  
den l). d. M. mn M Uhr wird in Zeicheusaa­
le der Vür^ierschulü Vortrag des Re-
gierungsratt s .?>errn E. L i l e k Mer Hen­
ry Ford fortgesetzt. 

c. Amtstag der Handelskammer. An^ 
Dienstag den 7. d. M. von 3 bis 12 
Uhr findet in? 'hiesigen Zoll^nntdgebäude ein 
Amtötag der .^^andels- Gewerbe- und In­
dustriekammer fi'lr Slo^iveuien statt. 

c. Zwei Nikolofciern. Ain Sonntag, 
den d. M. INN Uhr . .'ranstaltet der 
hiesige Sololverein inl „Narc^ni dom" e>-
nen Nikoloabend. Anl M o n t a g, den l!. 
d. M. nnl 17 Uhr findet iin Kino Griberje 
iul Rabnien des Unterstütznng'wereines fi'ir 
arme Ki:?der ill Gaberje eine Nikoloöesche-
ruug statt. 

Aus der Sportwelt 

t. Ein Jubiläum. Aul 27. v. M. waren eS 
ZlX) Jahre, feit der ehemalige verdienstvolle 
Bürgermeister von Cclje, Rechtsanwalt Dr. 

Schöner Gntwislungs-
gang eines kjeimischen 

Klubs 
Manche U e b e r r a s ch u n g e u, die unZ 

im Lause des heurigen Jahres auf dem Ge­
biete des Sportes zuteil wurden, veranlas, 
sen uns, daß wir an dieser Stelle auf die 
Entwickluilg u'.:d die Erfolge eines heinii-
fchen, in der letzten Zeit nnter seiner muster-
giUtigen Leitnng eine überaus rührige Tä­
tigkeit entfaltenden Klubs zurückgreifen, der 
stets im Mittelpunkt j''^^er 'Ueberraschungen 
stand. Gemeint ist der gegenwärtige Erstpla­
cierte in der Fus;ball- und in der Dam.'n-
hiindballmeistcrschaft des Kreises Maribor, 
1. SSK. M a r i b o r. Seine Gründung er­
lebte dieser Klub im Jahre Ivlö. Bescheiden 
waren die Verhältnisse, in denen er enipor-
lvuchs; unrso hi^iher sind daher die idealen Be 
strebnngen der damaligen Funktionäre ein­
zuschätzen, die trotz der unüberwindlich schei-
nenden Schwierigkeiten dank ihrer Opf^r-
frendigleit endlch ei^ie Positon erkämpfen 
konnten, die dem jungen Verein eine erspries; 
liche Zukunft gewährleistete. Belaultte Sport 
leute, die Herren Rado ä e P e c, N o g l i e 
und Voglar opferten damals ihre Kräfte 
und die kostbare Zeit für das Gedeihen dl^s 
Vereines. Vor zweiIahren getätigte die Klub 
leituug in die Hände eines mit idealeni sport 
lichen Opfergeiste und seltenen: Organi'a-
tionstalente ausgestatteten Manne?, de!s^'n 
Amtsantritt eine neue Epoche in der Ge-
l6)ichte des Klubs beginnen lies',: derr Vank-
direktor T o in a n wurde zum Obmann ge­
wählt. Von da ab nahm der Verein -'incn 
Aufschwung, der ni<l>t nur in unserer länge­
ren Heimat, sondern auch über deren Gren­
zen hinaus Aufsehen und Bewunderilng er­
weckte. Insbesondere gilt das soeben Gesa^ite 
für die Fußball-- und die Hnndballsektion so­
wie bezüglich der technischen Vervollkomm­
nung (Plätze!). 

die F u ß b a l l s e k t i o n nnhm ei­
ne sv'tematische Arbeit ihren Einzug. 'T^er 
Klub scheut keine Opfer, wenn es gilt, einen 
schritt nach vorwärts zu tun. SK. Ni'aribor 
hat als erster Berein in unserer Stadt die 
Bedeutung eines ständigen T r a i e r S 
erlannt. Herr W e n i n g, dem die Aiiöbil-
duug der Mannschaften gegenwärtig an'^er. 
traut ist, lxnvährt sich vollends; er ist nicht 
nur ein hervorragender Fußballer, sond-'rn 
ebenso auch ein Praktischer Erzieher. Alle 
Maniuchaften zeige.n schöne Fortschritte, was 
die heurigen Erfolge vollauf bestätigen; d<n 
schönsten Lohn errang sich die Erste mit den, 
Siege im.iiampfe um die diesjährige .Herbst-
nleisterschcift unseres Kreises. 

Ebenso erfolgreich vertrnt die Dame n-
h a n d b a l l s e k t i o u die Farben ihres 
Bereines. Dieser Sportzn>eig fand im I.ih-
re 1l^2o über Initiative de.? Herrn Z e-
P e e, der ihn während seiner Studienzeit 
P'<'ag kennenlernte, 'i'lnfual^fnie iiu Vereine. 
SK. Maribor war auf diese ?^.''.'i'e der e r st e 
j n g o s l a w l s ch e Sportklub, d^'r eine 
Tauleuf?andballseklion ins Leben rief. Leider 
hcirte aber diese Sektion nach kurzer Zeit e.nf 
zn bestehen nnd erst in« vorigen Jahre er­
lebte sie ihr Wiedererstehen. Die Initiative 
hiezn gab Frau Zora N a v n i k, eine le-
kan^ite Förderin unseres Sportes, die ailch 
noch heute der Handballsektion nnt Nat nnd 
Tat zur Seite steht. Schöne Erfolge blieben 
der aufstrc''benden Familie vorbehalteil. Der 
Meister von Italien „Olvmp" wurde von 
ihr auf fronldeni Boden geschlagen, int Städ­
tespiel Maribor—Ljnbljana blieb sie Sieger 
und die Meisterschaft des Kreises ?.^<aribor 
gewann sie; einzig nnd allein im ^ianipfe '.'Nl 
die Meistern'chast von Slowenien unterlag sie 
mit vielc'm Unglück. Sollte die vieloersvre-
chende Familie ans den? einge'chlageuen 

verharren, de.qm dar? man ans die l>^r-
solge der nächsten Zukunft gespannt sein. 

Der Weg in die vornehuie Sportgesellschaft 
wird durch die unter der beuiährten Leitung 
des Herrn Z e P e c in kräftiger Entwicklung 

befindliche TenniS^ekt on offenze. 
halten. 

Stark zurückgeblieben in ihrer Tntwi<klimg 
ist einzig und allein die L e i ch t a t h l e. 
t i k f e k t i o n, der der Klub bisher vicl 
zil wenig All^merkfamkeit widmete. In An. 
betracht der Tatslickie, daß der Leichtathletik 
die nächste Zukliuft gehört, will man in die­
ser Sektion die Versäumnisse in der nächsten 
Zeit nach Möglichkeit wettzumachen l>estrebt 
sein. Ten, Verein, der, wie das jüngste Mee­
ting i-!, Ptuj bewies, über eine scl^öne Anzahl 
guter Leichtakitleten verfügt, wäre ans ^^erz 
zn legen, die Sektion der Leitung eines 
nlliunes anzuvertrauen. Die Erfolge werden 
auf sich nicht niarten lcissc'n. 

Zlnn Sclilusse seien noch der technischen 
Vervoslkon,nnu:ng der ? p o r t P l ä N e 
einige Worte gewidnlet. Der allen modernen 
Auforderitngcn entsprechende „?.^iaribor"-
Sportplatz wurde ini Laufe der letNen Zeit 
zu eiuer Sehencwüiidigkeit für unsere ^tadt. 
Eine geräuinige, nwdern erbaute Tr id ü-
u e, für die verschiedenen Sektionen s e v a-
r i e r t e G a r d e r o b e n nlit B a d e-
z i m nl e r, W a s s e r l e i t n n g, ki-rz 
lnid gut alles ist vorbanden, ohne das n^an 
si5i einen auf tier Höhe der Zeit stehenden 
Sportplatz nicht denken kann. 

Der Verein begann also in der Aera T o-
n, o n niclit allein mit einer svstemat'schen 
Erziehung der ein^^elnen Mannschaften, sen' 
dern in nngeschniälerteu, Maße auck) mit dcr 
technischen Vervollkonununng seiner ^il.ii'.e. 
Sollte der Verein an diesen Richtlinien fest­
halten, dann erscheint ihn, ein ungehemmter 
uud den?lusorderungen der Gegenwart ent­
sprechender Entwiclluugsgaug gewährleistet. 

G.A.K-G.V.Rayid 
Für das am Sonntag, dend. ^n? 

All'^tragnng gelangende internationale Fuß-
ballivettspiel zivis-hen den obgenannten Ge­
gnern herrscht in unseren Svortkreisen be­
reits das größte Interesse. D^is interessan­
te Spiel findet uin lialb l.') Uhr anl Mari-

bar-Sportplat^e statt. Vei schlechter Wit-
ternng (Regen) wird das Match ans einen 
späteren Teriuin verschoben. 

— 

Theater Wd Klinst 
Nationaltheater in 

Maribor 
Repeftoire 

?amstaq den 4. Dezeniber^ 2t) Uli: ,.G öfi:: 
Mariza' . Gastspiel der 'cta'lut?n L/julilja-
naer Opcrnsängerin Stesanie P o» 
l i e. 

Sonntag, den Dezember um l.'» Uhr: „D^^ 
Märct^ien voul Wolfe". Ermäßigte Preise! 

Sonntag, den 5». Dezember uni Uhr: 
„Der fidele Bauer". 

iir MM M MMMics 

Venn mon äle llcbtixe Pflege »!ler K0rpeitelle ver-
nscklitsslLt. Lckon unsere li^ltern unc! QiotZeltern vulZ» 
ten. l!sö 61e tSx;lIc1,e ^nvencluns? ctes ecdten k^eüefs 
volilrieckencien c!ie ^^uskeln und Leiwen 

clem Kvrper und den dierven Klslt ?!dt und vor 
»(rsnkketten kciiM^t. liimeibunxcn und V^'isclnlnxen 
mit Llssllulc! eilikllen un5 fri5ck und >videlLt«ndztjiIllA. 
vlri<en nervend<nudixxend und sckmerrstiltend.ke! einer 
vielseillxen ^nvendnng dcv/Stnt 5lck Llz^lluid inner-
Uck und SuÜerÜcli 5tet> «I» d„z «Ite xnte tt.iU8mittel 
und Kosmettkum. Ltilrker und vlrkssmer s!s I'lsn^. 

dssunt^ein. 
Klv ?.nr In unä «lnii'lilltsriism 

»N'ttlrücllUt'Il i» 7» A I>In, 
in Nvpi'b1sl»»ck«>n ru V Hin idwn 7.» 1>jn. I'v, 
iteUt »ic,» bUIisssr wkkr »nk «»ii'mal ru dosiuUso, e» wi! 

I'ie^unpx un6 I'orto i 

— ^  k i k ' v i ^  v x v  x v n  v r i i  

»«n?! ?e77ic« 
i!v8!icc>t'k'>u.v.vitscuxi'.lDLx 

I«u« l»ai^Z^l«SEV!I^k«U?«<Z! 

v 
2? . 
ö4 . 

vä»? 0 Ilapp«!-
. IS . 
. SS . 

vlior 2 3peil»m»»ed«n vla 
. » . U,.', . 
. n: . LS» . 

K«itvUul»^«n m»n äeutNcI, in Luffei» V. k'ellvr. 
ke» lr Lt»bic» 1«.!, Ur>ac,k». I2Ü44 

SLunÄmsekiZnZ! 
Leim Komanäo cles 45. Ink. in ^aridor ^vircl 

KM 22. ve^emder 1926 um N l^i^r eins I.i^it^tion 
7ur I^ielerunj? vc)n wlß^enäen I.eben5mitteln lüi- die 
0Imi80n ^1?irikyr stattfinden: 

'.i'tl) Kg lA I-Iaus-Zclivclnesctt 

UisX) 
70 

VL00 

^vledcl 
Otlvenvl 
veities ^e1,! 
?>kc)lie 
Ksltoileln 

l)ie I.l^itstlon vlrd «kx^el^glten nul Onmd von ^w?!tern. 
Die I.jz^it^nt^n ksdcn die ^U5ter mitz^utirinxcn. 

Dl« Kaution detl-lxt 5^/g des Oe?!.imtvvcltez dei- ^itike!. 
Die I^ieler^nten sind verpiiiclitet .im der l.I?it!,tion 

neigen den tldrl^en Dokumenten die lle5tSti^ung über die Ll/iats-
dUsxer5cIiait mitrubrinxen. 

Die k^edini^unxen Mr die I^iefeninx sind ru erselien t.lc;Iic!, 
in der I<?in7lei de» 8t»be» des 45' Inf. 

30. !^ovemder 19^6 sus dcc I<> ' ' 'e 
^^dc» 4b..1nk. 

IM Zonmas. den 5. veiemtier mit k5on2ert in der C,o8ti1nt 
.Vesel! clom" ln kleine, t^'m ^--itilreiclien Iie5uc?i dittct der (Iza!.v^'ilt 

I3.N7 

llslilltilil-PlliiiiiiB 
bei Jos. Höfer, Maribor 
«nmvv« Lüica 10. oUobra. I2V6L 
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l)»L sckHnste 

V l f e i k n s c k t s s e Z c k e n l c  
für >^u8iklreun(!e: 

..0/^5 »51 kleide 
i!Il!II!IIlII!lI!IIIiI^!llUiIlI!IIII!!lMIIliIIII!!IIMM!IIlIIIMlllllIIIilillIIIU!I»^ 
Zzmmlunx^ 6er 5c^0nsten V/jenerlieäcr für Qe5Znxx u. Klavier 

Vinsr 7A'— inklu5tve ?orto vin 88'— 

InlizitsvcriLictmis, >^''eikn»l;c!>i?kat2loxle kostenklel 

I^usiksüenverssnÄksus 

vsnkZÄguns. 

Meinen früheren Gästen erlaube ich hieniit mitzuteilen, 
daß ich mit den: 1. Tezember mein Qsstkou» in der /^Isk-
5snclk0v» c. 73 der Schank-Balinhc'frcstauratc'.lrin ?^ran 
lvsnZca VoiniilLrjÄVS sibevqcben babe, die sich schon bei der 
Führung der Val?nl)ofrcstauration dlc vollsle Zufriedenheit 
der Gäste erworben hat. 

Allen meinen P. T. Güsten spreche ich meinen innigsten 
Tank aus und bitte, auch meiner ^'>kllchfolgerin die Znueiziung 
zu bewahren. KlfSit. 

IJ2i.0 

lSsksnntgvds. 

Dem P T. Publikttni teile ich mit. daß ich mit 1. De­
zember da» Qa»tk»u» Kirdli in der ^leicsznclrsvo cesta 
vom Herrn ttlkdlS übernommen habe. ' 

Als bisherige BahnhosrestaurZtenrin Versi6'ere ich den 
alt n sowie neuen Gästen, das; ith stets die t este N.lche und 
die erstklassigsten Z^atur.vcine bieten werde. Tie Mlche werde 
ich selbst sichren. 

Um zahlreichen Besu6) bittet 
ivsnk» vsiniiakleva 

I322S >^IekLgricjrova a. 73. 

DMMS^DM 

^Ser?. ». vorot^SSrVSSSD 10 

^vircl liul?enczn'..m(^n. Ollerte smä riclüen sn die 

Ves^vIjtun? Uss Zlnttes unter..lückil?/'. 

Ist 6s» 

5ekÄ!^FST WLW>n2cktzZS5ekSS^^Z 

^v/el bi8 fünlrödrencippZrate. lkiutstark unä rein. Intetszsenten 
jeäer^eit VortülirunZ 

LÄmttlelß« KaiiSodeztWn^tGtt« kv? 
KStANiaKIUNg I 132^. 

KsÄZosdieliung 0r. !.üZiiZie» klarldof, Aovsnsks 12 

6ss/?/'ö o^S.-T? Z'. SoN^/S /776//?S/7 S'6S/?/'/'6/7 /k<c^/7c/6/? 
Z/7/?/' <7S/?e/7. <73^ /c/? M6//7S/7 OZ/77S/?/7?00'0SS,'0/? 

c///c:.z. ^/T? S/c?,'775/cc?v^ S >^,-/?s/'/'s/)Ö>ss), >^s,''/sAt /?Z^s. 
/??// c/s/n c^/s s^s-

c/s/^ /e/? //? S-Ä>7?/-
/c?/?c?/7 /?se/? /70^6S/l?/' /^/O2^s ^/6 ,/? 6/7,^//sc/?s/? t^/7c/ Z/-^/?-
^03/sc7.'?s<^, c/65 AZ-oS/e/? ,77S/>1S .dec//o/?s. 

iV/77 ^/?c/ t//7? c/ss ^'/s/?s/'6 /??s//7c?, 
/<c//7^ö/7'.s/'s^c/?s/?c/^^s/c/?/?s m// s/Zs/' 

izu:; 

/i/s/7 Ss/)c)e 
Osme/?moc/ssis//s/' 

> 

VVlr Acden unseren liierten Kunticn bekannt, cZsÜ ^vlr unser (ZesctiÄstslvksl 

Q Z u m s n » » 2 » v Ä S » ? n g  c « .  5 r L : ? « A K e ' ^ v « L K ,  L I o v « n i ! < s  u l l c »  ? < o .  I S  

(>v(:Icsze?i uns vom k-IausUerrn unberecliti^ler ^Veise vermietet vur6e) suk äen 
trg klso. 1 vei!t-xt dciben. — lZleicd?eItix!i^t)en vir un5er 

Qesckökt veijzr^Lert nn6 crveitert unä bitten äie veiebrten KuncZen ikren 
TZccl.isf 2ucb veiterbin bei un!? ?u decken! 13226 

MMLKiSS'ZÄ «. N'kMVSx»»S«TK. S-kAKMo» 
«nkl-j» pevaa?«s »i». H 

Vrtnarslio poctjetje, mocZiliÄ semenj:». vltngr5i<a. Skt^It«ktUkS Z«!enls6n« ve!el>ulture. 

I!I!!I>l!»I »»>> 11!IlII!I!>»!!!»!IIIl»l» I«I !I!!I> 

M 

Nanksagung. 

Für die vielen Beweise aufrichtiger Anleil-
nahme anläblich des Äinscheidens unserer lieben, 
unvergehüchen Multer, der Frau 

Marw Lautner 

ArzlensVttwe w ViwA^je 

und siir die ?,ahlreiche Beleiligung am letzten 

Gange bitten wir den herzlichsten Dank ent­

gegenzunehmen. 

Die trauernden Söhne: 

Nk'. med. Gustav Lauwer 

und Dr. med. Vaul Lautner. 

' ,Z'< ; 
' Ä' 

-.i? < 

l^risSks 

^ k S l l i Z l Z k g  

werden täl^lich in der altbekann­
ten „Prv. dnimatittska klct", Me 
sarska ul. 5 (Povodnil) gebacken. 

1I0si2 

««»««, reSn«» ^32ki 

lür Alles 6je auck koclien k?,nn, 
wirä bis 15. Dezember xlesucbt. 

Adresse erliext in 6el Verv. 

>(»!>?« 

AX7!Z!^ 

„ V S n s r S s p t u j  

^ntr.lze mit ^nzabe <ler ^alil 
u. 6e8 Preises sn äie Vci valtung 
unter ./Aktien". 13203 

Wo tiaust man am besten 

Kinberwäschx? 
Wo läszt man Sie anfertigen? 

SW.Pr.b. ...»..-

L. KUiter 
l?2l)E Maridor. VojaZni5ki !rg 3. 

kraVLZ^ 13211 

mit ß^uter 8ckuldil6un^, cZer Zlv^venisclien u. äeutscken 
Lpracke mgclili.L?, kinäet ^ukti?kme bei 

ksrÄ. SSsrUnZLr, S^lQ)!LAnÄ70'^s esZks 2V 

tieute clen 4. uncl morLxen äen 3. Oe^emder 1926 

im (Zastksuse „pri Valmattncu", Vravslca ullca lA 
unter der I?ejcb?brücke. ^cdte l^a!m?>tiner>veine Zelsn^e«! 2UM' 

^uLscbank. L^rstkIazsiAe.^Kttcke. k!5 ems>lietilt sicb cler 

1SL1« Ssstzeder. 

0ÄMp5 

U/ss«kvrvl 

I 
vA5ckt NerrenvAscke 

H»io aea! i2sc« 

„evntinsntsl"-

5ckreidms5ekin en 
venig xebrsuckt, sin6 dilliL ä d 

zuZeden de! 

F^nt. I^s»«>.^«gsß ^ Co. 
HlQV«n»k« ul. 7 

I'elepkon. Ivo. izzl» 

m«<Zern8t einxericlitet, sel^r 
xut em^z^elülnt, m ^röLerei-
ÄncZt Zl0>ven!en8 ?u ver-

I<,iufeti. ^nlsAß^e unter 
in.der Verv. 

SL)'llk?.TL.M8 
x;s^ZlÄ'L^ 

x, ' vkzruec» osi ^ k'ouv^«5 
«TLi^nnr vr knzrs ' 7 vovv^ 

^ oc?o7co5^oc«li»^A x.o. . . 

Ismmsl« 

Für Alteisen, Guß, Knochen, Hörncr, 
Kupfer, Messlttli, Bronze, Blei, Zink usw. 
zahlt die höchsten Preilse 

V«S«tr<Dvvtna 2 surQvIn»mI sus 

Ivsn tiugs, l«Zsrids?, 7risZks e.s 
Melters billist zu verkaufen Zahnräder, 

Walzen, Muttevit, einilze Also, einige gute ^ 
Oescn, Lagcr, brauchbares Cileu usw. ' 
Tausche auch, gegen alte unbrauchbare Ma- . ^ 
teriale. Putz^dern in jeder Menge zu haben. 

> Lastenübersithrungen, Ueberfiedlungen usw. ^ 
? werden sehr billig iibernomme«. 

g»s«f GanV« gibt i« eigene» so«^ Namen 
seiner Kinder öie tief erschütlernde Nachricht vo« dem 
Adlebe» ihrer lieben, guten Gattin, Multer, Echvesler» 
T««le und Grotzmutler, ter Fra« 

Marie Sande 
welche A«^.ag. den 3. Dezember mn 3 Uhr im 58. Le» ^ 
bensjahre sanst entschlafen ist. 

Das Leichenbegängnis findet Sonntag, den 5. De­
zember »m IS Uhr am Friodhofe in Podretje stalt. 

1S2L7 Di« «rÄnernde» »iulvrbNEben««. 

Danksagung. 
Für die uns erwiesene liebevolle Anteil­

nahme an unserem schweren Verluste dankt 
wärmslens 

Familie Dofchnig. 



ÄiWner AK Mi'S."DeZeulber 'iWL Ä t Z t l k v n i^kke S 

WM f« M I.-!l^ Will! 

«ISN Vism«»» 

VsrvenÄei 5Tsi3 VKl!.!.. ciis desie Lekuk«reme 6er Veit. 

5ckeuT nZcZli 6en VsrÄsZck mit <Zen deksnntesten 

susZSnciiscken dlsrken. 9S90 

e»A?sn««, d?»rZT«n ui^a i^u»tsr 
«Us 5»1S un6 »tt« ^ubtan«t» 3««a<«« i 443 

Neel,ereilen t»ber krSnöunkON unä Patent« im ln- un^ 
ttut«eU»en ^ber k'»len^.I^i.:KU?'(Stts. d..nislifs-u?ff°ni 

resls^sl.un k'klndr^ls«, Volsl-kl^s^s-für tt^nöels- u. l? k> i-.kim^rllsll et» 

7ivN. unS lnp»ni«or L. »Sum«». 0d»'d»«r^t t. p-, »n^ 
»s!»t,c>»nen.ln^..?oZeuf 0r. teekn. k. VVKM. tt.xi.jrua,»r»t i. k. 

tisridvr. 5tt5. VetrlnZsIca ulie» Z0. 

LN»KS»»Z«KI 
I^ucks-, ^aräer-, lltls-, f!scdolter-, ^'ck^ornclien-, 
i>ckat unli tiekielle i sutt äea kücksten Iszes-

preisen 

Qo5po8k» uNca 7 I2SSV 

V,) VerxQüzsvi»! 4LHg 
kr»ß«« u««l gkSatv» 

Zpeiial'LcdaZttmu ster-^teller 

Hsridor» ^elcaamlrova eesta I?. l. Ztoeic. t 

Z.eSLrsÄi>de ß 
V v V  e r m S M g t e «  p r e l s e «  «  

»ZmesZidvde: 

ksrressldllde: 

Illnszrzidvde: 

SSM 

krüker Din 129'— krüker Oin 199'— fiüker Oln 269'— 

ZeSit .. SS'- Z s t r i . .  I S S  - z«»lt „ 223 -

krütier Om 229 LrUker Oin 269'— I^aeksckuke 

i« Iß „ ßgg-. Zsirk „ 223 - Om 233'-

lM!!-» IlllSS'- M ZUll Iii 73'- M Mt Iiili L3'» 

M !!-» Ulli 7S'- l«Il ZZ!» M L3'- » Zt I>iii33'-

V«rzgrgeil Ae »SS, zowag« Ser Vorrsk re!Mi SLLlM!lL>LN 2le unsere 

LidÄUieaKter k 12117 

NNW 

«»M 
VPUW-.MMUH^ l« ^ -VH»»??«» W«« 



i . « » k v a ? s k ?  s e l t a « ß «  

k5»I« 5«»tv's »«ukwln 

!EWVL^^^^as>«UFSo.^Ssüv/s7oo »lack /ia?to ^aat-
,«ötl^Ä»?y5>,o^a!s/5 uack o6aö^Ss/a^?^> l«i7 

Ä^^tIl«?lA «rr»i»I«>lAl«iA? 

!!?A!ölW?Hloi>Z^votkelr«nj'0ro>eei^e»'^»HÄ'Sisi>^ii?eks«v,k«öM 

M N ö IM«V M-MM 

v i e  U e b e r k a k r t  ä s u e r t  n u r  6  l a ß ^ e .  

O u t e  K o s t  u n d  Q e t t S n k e  K 0 8 t e n l 0 8 .  

VIe lll»M5 litlllllZ 5in! UllnilM 

?^»n»port» — Ililaritlmv» 

kür ^eereskskrten nack Lüä»merika, ^ustrs-
lien, ^rxenllnien und Ksnsä«. 

vlesdetoZIicke Lrklürun^en unct k^stirkarten 
erteilt c!er Vertreter 244S 

l?» Ilrm. WWz. llMfMlls Z5 

ve».?. 

PMMLKI. 

Z.«?«.»« 

o»^»« 
VHV 

«ZLpoucKS 
i»»«G 

iNlillW 

k«m ru Äea kocksteii 
?«xe»p!elsell itsst 

I05. «oSMMItv 
>«»U»yr, Ll^ven»l^ ulic« 1 

Kleiner Anzeiger. 
VT»s«^LKMT»UW 

IMnIIMlill 
von billigster bis kostbarster Aus 
führung, Madonnen-, Heiliflcn-
bilder. Königsbilder, Landschaf, 
ten, Genrebili>er, historische Bil­
der in Kunstdruck, Oeldruck usw., 
sowie Einrahmunqen bei der 
Kunsthandlung Ära^ Ieni^, 
Zagreb, Jlica 43. Bedeutende 
IahlungSerleichterungen. 12425 

Achtung! Tafchenuhren von Din. 
90, Goldohrringe von Din. 90, 
Gold-Fingerrincie von Din. i)0 
auswärts, Omega-, LongineS-, 
Doksa-Uhren. Großes Lager in 
Gold- und Silberwaren. Alle 
Reparaturen werden gut und 
billig ausgeführt. Lor. Stojec, 
Uhrmacher, Maribor, IurkiSeva 
ul. 8. 12260 

VolftermSbel 
Matratzen, Ottomanen, Dtwan», 
Lederaarnituren, Vorhänge, 
Lchlafzimmer billigst im Möbel­
haus S. Zelenka. 10. oktobra 
ultra b. S71S 

«.VI«. »IkV» 

S l.>Uput. 
Pdotop^splilea 

01n»r Zv'^ 

Vospvzlll» uUca 39 

vreislerel auf verkehrsreicher 
Strafie ist sofort gegen 1500 M-
mrr Ablöse zu verpachten. Dort­
selbst ist auch eine feine dreirei-
higeFveiton-Harmonika und ein 
guterhalten. Freilauffahrrad bil­
lig zu verkaufen. Anfr. beim 
Hausmeister, Pokosn. zavod. 

131V8 

Möbel 
tauft man am billigsten bei V. 
Zelema, 10. octobra uliea k. 

27! 7 

Billige Biolinftunden von An­
fängerin aelsucht. Anträge unter 
„Slowenisch" an die Verw. 

13130 

Beste Nachhilfe in Mathematik, 
Physik, Sprachen erhalten Mit­
telschüler, auch Privatesten bei 
erfahrenem Professor. Gesl. An­
träge unter „Nachhilfe" an d^e 
Berw. lZlü? 

I« O!>« Vi» 7Z 
I , »»IM . 
>»ä« . vü» 

dt«p» xetiMeit . Fl« .. 
v O « « »  . . .  

U^«»»K»«v»0VK «. S». 
»»»» 

Reparaturen führt gut und bil­
lig aus Jcinaz Jan, Uhrmuch»'?. 
Maribor, Grajski trg 4. Kaufe 
Gold und Silber. 12323 

Suche ein Geschäft in Pacht oder 
auf Rechnung M nehmen. Bin 
auch lautionSfähig. Unter „Kau-
tion'^ an die Berw. 13171 

Möbellager 
nur eigener Erzeugung tn foli-
deft 7 Ausführung von der ein­
fachsten bis zur feinsten Stilart, 
in der Produktlvgenofsenfchaft 
der '^'kck'lcrmcister Maribor, nur 
l^rajsN trg Bestellungen auf 
sämtliche Tischlerarbeiten wer­
den übernommen und fachmän­
nisch zu soliden Preisen ausge­
führt. V55Y 

Tavf^ feinen neuen Wetterman 
tel für Winterrock. Mariniö, Br-
banova ul. 22. 13i20 

Möbel! 
aller A,^ modern, zu uied-
rigsten Preisen, auch auf 
Raten, sind zu verkaufen b. 
.^ercer in drug. Tischlerei u. 
Mübellager, Betrinjska ult-

« h tm Hoi. ZStH 

Isps^isrir-^rbivtso 

werden billigst und rasch aus­
geführt bei E. Zzlenka, Mart-
bor. 10. octobra ul. b. 271S 

Verstelgerung am 7. Dezember 
um 2 Uhr nachmittags: 1 Näh­
maschine. Z Karniesen, ü schwere 
Wagen, 2 schwere Pserde, 2 
Nachtkasten. 1 Waschtisch, 3 Bil. 
der, bei Vinzenz GerSak, MUn-
ska ul. 18 und 23. 1Z139 

lRsp»?»kue«nZ 

kl- »tllM-V-^fn«« 

»«rlbor, KV 

Geleae»cheitSkauf! Aus familtä 
ren Gründen wir^ ein alteinge­
führtes Unternehmen verkauft. 
Für A) bis 40 Pro.ient sichere 
Verzinsung, der Ablösesumme v 
S0.000 Din. wird ein Jahr ga­
rantiert. Sonstiges Kapital nicht 
notwendig. Schriftliche Anfra­
gen zu rjchten an die Berw. un­
ter: „KapitalSanlage". 13071 

»»«»«»» 

AealMW» 

Bauplätze 
Nähe Neubauten lkralja Petra 
trg, mehrere TrZaSka cesta, Tez-
no, Melje. Anfragen bei „Mar. 
stan", RotovSki trg 4. 13187 

Sroße Auswahl 

mehrere Heuser sofort beziehbar, 
Geschäftshäuser auÄ) Umgebung, 
twei <^asthiiuser, auch Gemischt­
warenhandlung, schitner Besitz 
Nähe Maribor . k> Jock?, 20 Zim­
mer, Lokale, günstige Bedingun-
gen verkäuflich. „Marstan", Ro-
tovSIi trg 4. 13188 

Villa, neu, sofott beziehbar, 2 
Zimmer, Küche, Keller. 800 

Lluadratmet. Garten, zu ver­
kaufen. Preis 70.000 Din. An.^u-
fraffen bei Simonie, Pobreije, 
Cesta na Vrezje 15. 12VS7 

Vwberne Wagnerl,^Stadtmitte, 
wegen Familienverhältnissen m. 
Inventar sofort günstig verkäu-
ltch. Anft. „Marstan-, Rotoviiki 
trg 4. 13190 

Schöne Villa mit gr. beziehbar. 
Wohnung, gr. Garten. 

Kleinere Villa, 3-Zimmer-Woh-
nung. 

ZinS^us, beziehbare Wohnung, 
gleichzeitig mit Geischästsloka-
len, Werkstätten, Magazin usw 
150.000 Din. 

Kleines Geschäftshaus 100.000 
Dinar. 

Besitz nahe Stadt, mit schöner 
Billa billig. 

Groft« llNagazins» und Kellerräu 
me zu vermieten. 

Schönes Weingut und (vrOß-
herrschastSgut, gr. Biehstnrd. 

13!9S 

Nsaiitilteubkr» Rapid, viariboe, 
LS. 

Sieatttäten, Besitz, ffvirtfchaft, 
Haus odc? Teschäst jeder Ar» u. 
überall verkauft, tauft u. tauscht 
man rasch und diskret durch den 
fast 50 Iiihre bestellenden han­
delsgerichtlich protokollierten 
Allgemeiner Verkehrs » Anzeiger 
Wien, l. Weihburggasse 2S. — 
Weitestreichende Verbindungen 
im In- und Auslände. Jede An 
frage wird sofort beantwortet. 
Kostenlose Information durch ei­
gene Fachbeamten. Keine Provi-

UN i17^9 

Ein sto^oheS Haus mit Wirt­
schaftsgebäude, Werkstätte und 
rostem Garten, groster freier 
Sohnung TrZaSka cesta zu ner-

kaufcn. Anfr. Berw. ^ 13038 
Bäckerei, gutgehend, samt Inven 
tar, mit angeschlossener schöner 
Wohnung und Lokal, ist ab 1. 
Jänner 1927 zu verpachten. Kau­
tion 12.K00 Din. Anderes münd­
lich. Maribor, Smetanova ul. 
59. 13048 

Die Kurdiresktion Krapinske to» 
plice verkauft im Badeorte drei 
Häuser, und zwar ein Geschäfts­
haus, eine Gastwirtschaft mit 
Fleischhauerei und Fiakerei. so­
wie eine Gastivirtschaft mit Bäk« 
kerei. Verpachtet weiterS eine 
kleine Restauration nächst dem 
Bade. Käufer können a. Grund, 
stücke von der Direktion erhalten 
Ernste Reflektanten erhalten d. 
die Badedirektion nähere AnS-
künste. 13057 
Zweifamilienhaus oder Villa m. 
Garten zu kaufen gesucht. Antr. 
unter „Barzahler" an die Berw. 

13201 

Holzplatz, auch für Garten ge­
eignet. zu verpachten. Anzufrag. 
Aleksandrova cesta 71. Maribor. 

1314Z ^ 

Gelegenheitskauf. Hotel, Restau­
ration, in einem gutbesuchten 
Kurort, nebst Garten, Feld und 
Wirtschastsgcbäude, best..'r Au­
stand, in Kroatien, um 150.l)9() 
Din. sofort wegen Fimilionan-
gelegenheiten zu verkaufen. — 
Anfr. Veno.. 13155 

Gutgehendes Gasthaus gegen kl. 
Tlblöse sofort zu verpachten. Adr. 
Berw. 13168 

Haus samt Obstgarten und Feld 
in Pol^reije zu verkaufen. Kann 
sogleich bezogen werden. Adr. in 
der Berw. I317K 

A» «rkasfea 

Zwei elegante KutschierwLaen, I 
sast neu, steuerfrei, sind sehr-
billig zu verkaufen oder gegen 
Holz zu vertauschen. Sägewerk' 
M. Obran. Tattenbachova uli-I 

12438! 

Mantel zu vertäu-> 
erw. 12917 

ca. 

Neuer 
fen. Anfr. 

Per sofort zu verkaufen 40 Hal. 
ben Maschanztgermoft zu Dinai 
2.50 per Liter. 10 Halben Birn 
most zu Din. 3.-- und 10 Hal­
ben HauSessig zu Din. I.— per 
Liter. Franz Juhart, Slov. Bi-
strica. 12945 

Radfahrer! Kaufet die „Pallin"-
Modellkarbidlampen (D. R. P.) 
Aeuszerste Karbidersparnis! — 

Ohne Gummidichtung! Zu Hab. 
bei Vertretung S. ^etan, Ale­
ksandrova cesta 4z im Hofe. 

,2970 

Brennholz, hart, zilgestellt, bil-j 
lig zu haben. M. Obran, Tatten 
bachova ul. 13199^ 

Waschbär - Pelzgarnitur und 
Fed^erboa billig zu verkaufen. 
Mr. Verw. 13181 

Zirka b0 Meterklafter Vichen-
brennholz zu verkaufen. Anzufr. 
Verw. 13135 

Herrenileiber, fast ganz neu, 
sowie ein Photo-Apparat 9X12 
preiswert zu verkaufen. Tlnfr. 
Slovenska ul. 18. 13123 

Git«re'.̂ lth«r billig zu ver­
kaufen. Zrinjskega trg S/1. 

13215 

ka»t 6 S«55ee 
von vln l.S00— «ulvSrts «t 

24 KoNRkVRtvN 
»ovle unevtxeitileker 8tlckunte»-
rickl de! 0«i,«r»lv«nr««un» 

Aloi» 
Sv«l»«»»ll» 20/> 

Schitn« Villa mit kleinem er­
tragreichen Veslh unweit der 
Stadt wird verkauft. Anträge u. 
„Billig" an die Verw. 13132 

Gasthaus wird auf Rechnung ;ie 
«sucht. Anträge unter „Gastb-^uS" 
an die Veno. 13134 

A« tasfe» gefttchl 

Milch. 30-50 Liter tägl., kaust 
Zebisch, Stritarjeva ul. 15. 

13033 
Kaufe «lteS Gold. Ellber und 
falsche Gebille. M. Jlger, ^u> 
«elier. Maribor. gtt«Z 

^ Mittelschwerer Plateauwagen z. 
^kaufen gesucht. Spedittou Reis-
I man. BojakniZka ul. N. 1315.z 

^ Gut erhalteuer Jndian-Scout-
: Velnmneil zu kaufen gesucht. — 
, R. Mudlack, Ljubljana, bei Sa« 

turnus. !30l9 

Uebertragene Gummimäntel, so 
wie Herren- mch Frauenkl?ider 
uud Schuhe zu kaufen geisucht. 
Nur schriftliche Anträge sind zu 
richten an Mina Makor, R'ijSe-
va ul. 1. 13142 

Kauf« Laufteppich, zirka 13 Me­
ter lang, u. ^Bettvorleger, Wand 
schüher. Nos',Haarmatratzen samt 
Betü RajÄva ul. 1, Malor. 

1Z141 

Svottplatz 
4200 Quadratmeter, bei Lsudski 
vrt billig zu verkaufen. Adresie 
Verw. 13078 

NÄM Ii!.!»! 

»mpslvklt »«in roiok 

»ortisrts» l^gvr von 
östtcjovlisn oigsnor 

Laparats S«-

«tsilunxon von Zstt-
«jsolisitz jockvr ^rt» von 
«inf»ok»tor bl« foinstsr 

^uswtirunß ^«rctsn jo-
(jar^vit b«roitwt!iix»t 

Ontgoxvnzsnomman. « 
^0r Wiv<jorvvrkRufaf 

- Vvrlanßvt proiTver» 

zsieknisso l 

Eleganter Perser - Pelzmantel 
und braune Ledersacke, beides 
fast neu, für mittelgrosie Dame, 
preiswert zu verkaufen. Anzu­
fragen bei Firma Ärän!b, 
Kürschner, Maribor. Gosvolfn 
ulica. 13174 

2 Betten, Kasten, fast neue 
Waschmaschine (Patent) und 
Versch. Smetanova ul. 62. 

13191 

Klavier (Ältwiencrspinett) ver­
kaufe um 890 Dinar oder tau­
sche für Möbel. Adr. Berw. 

13931 

Fast neuer Herrenwinterrock u. 
ein Damenmantel billig zu ver­
kaufen. Cvetliöna ul. 29 im Ge­
schäfte iZlül 

Ktti^ntisch, Stellage. Geschirr, 
Kiste und Verschiedenes billig z. 
verkaufen. Stritarjeva ul. 9/1, 
Tür 4. 13152 

Stusifliigel zu verkaufen. !^idov-
ska ul. 1/1. 13102 

Ein neuer Gummimantel, ge­
füttert. für größeren Knaben od. 
kleinen .Herrn billig zu ver­
kaufen. Koroöka cesta 19/1, Tür 
Nr. 1. 13170 

Ein Sz^egel zu Ge«schSftszwecken 
geeignet, 140X48. ein Wäscheka. 
sten und 2 Puppen für Damen­
konfektion zu verkaufen, öer-
nelc, Btituavska cesta ö. IZ173 

Kleiderkasten. Winterüberzieher, 
Maliers Lexison, 21 Bünde, oh­
ne Bilder. 1050—1074 Seiten, 
vollkommen ergänzt, tn selir gu-
tem Zustande, zu verkaufen. An 
fragen Vetrinjska ul. 8, Parter­
re, Tür l^. 13175 

Eine Kücheneinrichtnng sehr bil. 
lifl zu verkaufen. Anzufrag bei 
Lindiö, Valvasorseva ulica 39. 
/ 12140 

Illustrierte Preisliste kir. 
Iiostenkrei l »lo» 

Inserate Hoven 
m der.Marburaer 
Äeltuna den größten 

Erfolg. 

keklas uticl (Zlckt 

Keilt man cluicl^ 11rlnklcur 
mit dem sciivekelkSltlxen 

i-Ieilvaszer 

lIriiSlt!icli in jecier^potlieice 
u. Osoxxeile ?li>epekte llbef 
kst»t^lulixen efstklsssixer 
LpitSler unä ^l2te xr»ti» 

ttiuptllepot lür LI18: 

LosmockemiA k. 6.» 
lasred 

i^llc» 7>f 



- ^ 

/--0I.QLI/V LI//VLI/? 

VKOT-^O^/^ VOQI.«:^, «LI^WZÜV 

K'e?N«r Antelgtt Gorffetzunz». 

A» ,ert«»sr«. 

Gelcqcnszl-ktöküuse als Veih-
ltC'.sNM'schcnlc! Goldene ^^er« 
rî nket'.n, ?!.'.mcnketten, D^uu'N! 
u l j r ,  D i ' . n n n n s r i n g .  S 6 ) N ! i l ' l ,  P o l  
brc^.la cesta <>a. ^ 1!'>115 
M Ciu^ kompl. «finster, schml?! 
v'ila'öwiii'.dt.' ntkd cinö ^weiflüiie» 
lisi? Ti'ne billigst bci 
sr-licd-i jcr u. C.^cilo, jiorc'?->val 
ul. .'^7. ?.'^N8 
3 w. Attst îre?-. blit 

svr. 
va nl. ^7. W 

ZI".!^ «:^chl>Zeschei'»5'.:! (Vrizsjc'r 'iiln-
k<'r-^tl'lns'i".?''!s'̂ c'n s!^ L.icien 
St?!'.ii''>. tt nun., 

villigjl. C'.'ellimli ull-" 
cl! 2-»/8. 

Pi.'llli?rteÄ Schl-iszuniusr, niich 
e!n!.eln. (?chr^'il.'tisch, Cchulisade-
kast.'-i, (.^7l'.'st^l, ^u.der, Sessel, 
Tische, 5(loider. Ccs).llic und TI-
ve-s"s ni)g''n P':'!.tzmnnsi.'ls M 
vtirlaufen. Trubarjcva ul. 4^1, 
rechlS. üNL!) 

C/^'^a'.^iZi'.jUci'^z'.t'Lrl, ein Alll-.v'g 
ti'ch ii'it '! Selseui. Kuclienkr^-
denz u. Vevschi.'d. zu vt!'.-sf.u-
Lelnrul^ka ul. 7, !.. 1Ii:'5 

A-ii? t î-seur«'! Vut crlz. l̂toner 
Tvllettc'n'^qi'l mit ichwar^or 
Marmovplnltc'. 2 L-iden. puli'., 
ist u>!l z'>s> Tin. verlaufen. 
?luzl'fr. jeden bis 4 'uhr 
nt:chni!'.''si'Z bei Frau E'.ierl. 

<^ve>i'.n-ci(!cva ul. St>, Pirt. sin?ö 
T i - r Ü N ! ! «  
?!Ir-h'harl'r BLN»»inn:yt?r. 5 P -, 
?!lrum Nerauer, erst 1 im 
^^ebr!i>:ch. ivejicn inu^ 
zu Tl. v 
Clou. qor. 1!il»:i7 

V'.'c^eu Nebevsiedlunst- somulcktes 
sch!)ue.5 Tim.iu, 
»r'-eulseider zu nerlniifcu. ^^n--
vai-sla iil. 5, 1s,. 

si!5»?zlcr n"lr Diun>' >^u uer-! 
kii''.f!'ii lind eiu?^^ lnliiji .^u ver-^ 
nii^'tt'u Dllselbst u"ue !!llli'''it.'re 
sowie k?li!'.iiu'n!f!en und ^Icin--
raturen l^^osnlisüi ul. ^.A1^2 

s^naben-7l'? '̂i,'̂ o 12 bis 1-l 
I'.^hven zu ocr'^-'nfen. Ausr. Vw. 

Ludw!fl s^.:ti)'i4 Practi'werk 
„Ta'.lscnd ?»nd eine «na-
lnsi'l'e C'.",cib^unqcil, erster und 
5weit!'r Viind. billig zu verkni-
feu. Aufr. Perm. llZM? 

2 H'rrrn-W'nlernn'snti'l ulittle-
rer Pri-is ie Tin., 
zu verliiulen. tÄregoreiüeva ul. 
IS/2 recht- l.'Zo').! 

Pianino. «'dler Ton, billig zu 
per?<iufcn. FraneiZkanskci ul. 21 
Part. 1lzi05) 

^unkelbr-iuuer Mantel, wc^rm. 
für 5—1s> gut evbcilten, 
uud scbwtir;e Dnmeuplüsclu 
s^eidenv'.üsch), selir gut erl?<il-
ten, ;n vertanfe^l. Meljskn eestn 
Nr. 12/1. Tür 6. 13100 

Eilt Korb-Liegewagen, ^chr gut 
erlinüen. sowie eiu LNuder«l?tu-
benlo'b!»u verknusen. Tou'-iiöe-
va ul. 215. 1.'''111 

Iv vermtele» ^ 

I 
?chöues, separ., großes lecies 
Zimmer unt eleltr. i^'iäit, au 
verkehröc^icheu: Platz zu verunc-
ten, fj'u' .^Uin.^lei se!)r g.'etg?et. 
iluier „Kl^uzlei" «'u die 

«tndent der Vin'ger- od. Mit-
t'lsch'ile wird iu vollstiiudige 
Verpflegung gei,ounnen. Adresse 
^-I^erw. IMllt 
(Ich^'ü mödl. Ziinmcr mit separ. 
(lingni'g. eleltr. Beleuchiuug. nn 
eineu soliden 5>enn .^u vermie­
ten. Loiikn ul. Ü/2. 1M-_>!j 

Bessere Fomilie uimmt ^wei 
St'- d?ntcn in giu'.e Vernfl'guug 
Mou. Diu. ?lu>5kuuft Verw. 

1^0!»1 

Ein Ziutmer zu vermieten. — 
(?leltr. ^'icht. gasseu'eitig. separ. 
Cingang. ?snfr. nur ncichniilts!g 
Gosposla ul. 5»ft P>irt., Tiir 2. 

Nettes, reines . îm'.n?r nur nn 
Lierrn sofort zu verzuiet.ni. .V'ise 
'^o'-^niilova ul. 21/3, g?<?Fu"!ber 
0?ericht. 
5iu!!sch möbliertes Zimmer mit 
2 Vettcn, cleltr. L'clit. 'onnig, 
sofort zu v 'rmielen. Slroszuinjer 
iev2 ul. 5/1. 1.';il?2 

Cin möbl. i'-immer mit separ. 
(s:!ng"ng n?it Ii'». De'.einber zu 
vorgclien. Tatteublichova ul. 26, i 
Part, linls. lJIV.'j! 

^7!<'::at?n!:'.l;:er.. onch mit ^ü-I 
chenbenül^'.i'ng, einige leere Zim«! 
mer. Anzusr. „Marstau", ^Üoiov-' 

trg 1. I31l11 

.^.iliunrrk^i-e^c wird gesucht. — 
Ctolna ul. s). 1''073 

Eolides ZVrä'.^lcln wird in gan­
ze Verpflegung g-'nomlttcn.'Ve-
triusska ul. tt. Poslrak. '.WAi 

zilglelch Schlaf 
stelle au eine Dauie sogleich zu 
vermieden. Ctvitaricva ul. 9/1. 

1l.1'i0 

Schon m3blie''tes^ sounige? Lim­
mer n.it elt.'ktti'chem Licht, ftd. 
l5iugaug uud ?''adezimiuerbenttt 
'7,ng au 2 Personen zu nerini-'-
ten. Adr. Verw. 1Z1')8 

Im Parlviertel ist ein schöne'?, 
sonniges, streng seviu'., teilw'ise 
mi.^bliert?s Zltmner, besoud 'rs f. 
ein Cliepaar geeignet, sofort .'.u 
vermieten. Gefl. Anträge unter 
„Streng separiert" an die Vw. I 

1315Y j 

Einfaches Zi'nmer wird vermie­
tet. Attfr. Verw. 13122 

Grosses mi?blierte.^, sonnieit'g 
golc.^oneS Zimmer an 2 bessere 
Personen event. mit Küchenbe--
ni'chung zu vermieten. Ank'ag. 
Verw. liUlZg 

Cchön möbliertes .Limmer mit 
eleltr. Licht au besseren loerrn 
oder Fräulein zu vermieten. 
Kacijanerjeva ul. 17, 5. 13107 

7- KLeüenxesuch« 

IZ20? 

Bedienerin wird sofort gesucht. 
Pu.^kinova 7/2. 13Vi'.(' 

7uttelUaente S^iltichasterin s.icht 
stelle, '^lulriige unter „'-^^erlrau-
eu" au die Verw. 12'.)73 

Junger, niichterner und ebrli« 
cher i^leischergehiife mit .^jähvig. 
Zeugnis, guter Einkäuser, wird 
gegen gute Bezahlung uufge-
nommeu. Adr. Verw. ^128 

Ml^ tesicm t<uc!^Ln, ^exvedt in »Neu I'^ul^DU, (ur. 
Okn inc-Ä'— 

IL'T DsuÄs 
Ql. Ü in »ilen I^Ulden ULLÜ'— 

(0 cm dkeit OZn 4T'—» 42'— und 4L' -» 

vrLMe Ku:!«sdN 

!!. üllarLbor, ̂ isl^sau^rova c. 15 

1!e'^>clUl^en Lie äie ^usl.ij^enl 

Als Z^iichenwirtfchasterin oder 

Intelligent., arbeitsames, gesun-
des Fräulein m. tadellosem Bor 
leben. 20—251 Jahre alt, mit 

Ehefköchin, wie Entreeli^chiu Vürolenntnissen, wie auch zu 
enipsiehlt sich 42jälirige Frau. > hänsli^ien Arl>!'iten willig, wird 
alleinsteljeud. Besi^t prima Z^.ig fnr ein lV)eschäft?haus in' Sara-
Nisse, sucht ab 15. Dezember od.! ic!?o gesücht. Anfr. in der Kanz-
auch fri:l)er entsprechend. Posten, lei A. Arbeiter. ?)!aribor, "^rav-
Gefl. Zuschriften mit Gelialts-
angaben erbeten an die '^env 
nuter „Entreetöchin". 1.'^018l 

.^lonicristin mit langjäliriger 
Praxis sucht Stelle in eiuem 

grösserem Unteruehnien. Anträ­
ge nnter „l.'i. Tezenik'er oder 1. 
Jänner" au die Verw. * 

Wirtschafter, in allen Zweigen 
der Landwirtschaft versiert, un­
verheiratet. mit geni'lgeuder Pra 
ris. sucht Posten.' Anträge an d. 
Verw. nute „Tüchtig 3tj". 131l')8 

Kontoristin, mächtig der slowe­
nischen und deutsäien Stenogra­
phie. Malchinschreibens und et­
was Vuchhaltuug, sucht Stelle. 
Gesl. Antrüge an die Verwalk. 
unter „Kontoristin". 13200 

Gros;-'? n?öl's. Ziinmer. elektri­
sches Licht, sosott oder per 15. 
Dezeiuber zu vermieten. Adr. 
Verw. 13116 

O^ros'es Zimmer mit sepa'ievt. 
Ciugaug uud elektr. Licht g''sicn 
Ablauf'der Möbel lSchl.^fzim-
mer) zu vermieten. Aufr. P.'rw. 

13U7 

Schön tnl.''bl. Zimmer nlit sepa-
riertenl Cingang, Mitte der 
Stadt, ist ab Z5. Dezember an 
ein Fräulein abzugeben. Adr. 
Veriv. * 

SchöueS zw?ibetti>^es Zi??lmer 
aul Park wird ^uit 1. Iauu"! 
vermietet. Anfr. Verw. 13121 

2 Zimmer, Kabinett, K'üche und 
Vorzimm.er zu vermieten. Autr. 
unter „Afterpartei" au die Vw. 

13124 

Iv Miete« selucht 

HVchi'̂ 'r><7?K 

Schön möbl. Zkmm»'r, B'^hnhof-
nähe, sonnig gelegen, separiert, 
nut elektr. Velenchtuug und ev. 
Vadezimmerbeuüiuing ab 1. De­
zember zu vermieten. Adr. Vw. 

131Z0 

Sie leere Zimmer, Vliroräume, 

Lokale, Zimmer uiit üüchenbe-
"Utzung. Freiwohnungen, ^losten 
lose Annieldung bei „Ma^st.in", 
NotovZki trg 4. 13197 

Leeres, separiertes, gassen'eiti-
ges, im I. Stock g.'leaenes Zinl-
uicr mit elektr. Licht zu verune-
ten. Unter „Obere Gosposka uli-
ca" an die Verw. 13137 

Wohnunii mit 2 Zimmern samt 
Zugcl)ör in der Magdaleuivor-
stadt zn mieten gesucht. Anträge 
unter „Molinung" an die '^>erw. 

13101 

Z^-räulein mit Smonatiger iiianz-
leipraxis. slowenisch u. deutsch, 
sucht passende Stelle. Geht auch 
als Kassierin. Zuschriften erbeten 
unter „V2rläf;l:ch" an de Benv. 

13077 

Sehr fleißige Hausmeifterlente, 
linderlos, der Mann Gärtner, 
suchen Hau?meisterstelle. Anträ­
ge unter „Dauernder Posten" a. 
die Verw. 13023 

Junge, hübsche, kinderlose Wit­
we wünscht bei einem gutsituier­
ten !<>crrn als .'i^^ushälterin un-
terzukolnmen. Anträge erbeten 
unt. „Anhänglich" an die Verw. 

1315z 

Chiu^feur sucht Stelle auszerhalb 
Maribor. Adr. Venv. 1312Z 

Aeltere Witwe eines höheren ju­
ridischen Staatsbeamten, durch 
das Wohnungsamt obdachlos u. 
zugrundegerichtet, gnte Köchin, 
iu allen häuslichen Arbeiten be­
wandert, sucht Posten in gutsitu­
iertem fraueulosen Haushalt. 
Unter «Mäßige Bezahlung" an 
die Verw. 13156 

Sifvltt Atellev 

Leeres S?,arher!>zimmcr suckit 
älteres Fräuleiu, das auch 
.s-^ausmeisterei übernimmt. Tom Perfektes Stubenmädchen für 
»iöeva ul. Nl'>/1. Frole. l3s)C>8 alles für feineu .^^aushalt zu 

. 5. < ^ ... alleinstehender Dame für fofort 
»llletnstel^endc nnt eigs- gesucht. IahreSzeugnisse: ^ein 
nein Vctt. tagsub^ be^ch^ttigt, ^ Abendausgaug. Anfang'^gehalt 
sucht Swlafftelle. .^ah? .^^ri^evi», Diuar. Regina Nosenberg, 
na. Antrage erbeten unter ,.??ot. Ninfntti-i ' 1'^01-t 
burga 18" an die Venv. 1.?»74 

Tüchtiger ^londitorgehilfe von 
MüblierleS Zimmir oder Kabi- 22—2<^ Iahreu. der im Diesten 
nett, 25t) Diu., ev. Verpsleguug, und Drucken etwas GuteS leistet, 
zu mieten gesucht. Aul'.'Ige un- wird sofort ausgeuommeu. Kon-
ter „Kabinett" au die Verw. i ditorei K. Mantel, Celje, Gosvo-

13125 sla ul. 11. 1.^2» 

ska ul 15. 13195 

Jüngere, brave Person, allein, 
wird als 5'>auSmeisterin in ein 
sleiu. Sparherdzimmer gefu6)t. 
Ansr. Strofinrajerjeva ul. l3. 

13087 

Bedienerin siir Küche u. Wirt-
schlaft gelsucht. Gafthaus Hart­
mann, Pekre. 1303l) 

Ständigen Verdienst finden Mik 
arbeiter bei einer alten Versiche-
rungsgesellschast. Anträge unter 
„Verdienst" an die Verw. 

13131 

Versichcrungöoertrcter, ev. Mit­
arbeiter werden von einer hei­
mischen Versick)enlngsanstalt für 
Maribor und alle Orte des Be-
zirles Maribor gegen hohe Pro­
vision ev. Fixum gefucht. Antr. 
unter „Nebenverdienst" au dit 
Verw. 131.8tt 

Aarrespoudenz 

DMPNTZZZMWWM 

Heirat wünschen viele vermö-
geude Damen, reich? Auslände-
riunen, Realitäten, Einheirat. 
.?^crrcn, auch ohne Vermögen. 
Auskunft sofort. 1000 Danlschrei 
ben. Stabrey, Berlin, "fispi-
schestr. 18. 8118 

Aeltere ?^rau mit etwas Bar­
geld wünscht ebenlolckien, nur 

sicher nugesiellten .^lerrn zwecks 
Ehe kennen zu lexnen. tinter 
„Solid" an die Venv. 13^72 

Wegen Uebernabme eines gil» 
f^eren, einträglichen Besitzes 
wünscht 25jähriger Vesiherssohn 
ernste Bekanntschaft mit solidem 
Mädchen vom Lande, mit etwas 
Vermögen. Unler „Verschwiegen 
heit" an die Verw. 13178 

vsmpfkeL5TZ-

5peZsepumr»s 
IU lisuken ^esucdt. 

vueß»va, ^srSdo^ 
Qrexoröiöeva ul. 21. 13^23 

NSÄTS'S'uk 
Neber AuksordeMug der Frau 

Elise Dros? in Muta widerrimn 
die UiNer'ert'gten die Frl. 
Elise Gros? in Muta widerrufen 
berger umlaufenden (^crü.bte. bcr 
sie jeder t^rundlage entbeliren. 

V. uud .^. Podcrschan. 
1.'?202 

mit lättj^erer Btiropraxis, perfekt im Ma-
fchi»lfchri.^iben und Steuoc;raph!e, der flome­
nischen, kroatischen und deutschen Sprache in 
Wort und Schrift mächtijl, wird für Indu­
strieunternehmen in Mliribor per 1. Jänn?r 
1927 gesucht. Anträge mit Geha^tSansprll-
chcn unter „Jnd»zstrie 21" an die Verw. 

13109 

00I9I 

empfiehlt sehr Mten, stets frisS)en Frihh^tiick-
und 5?achmittags-Kaffee, Tee, Schokolade, 
Punsch »^Zv. Stets warme und kalte Kitche 
sowie Naturweine. Erstklassige Seisert-Bil-
lards, Klavier, verschiedene in- und ausländ!. 
fche Zeitungen. Angenehme, reine und war­
me Lokale. 13163 

Hochachtend 

«kii^kic» 5e»iLilovit 
«WWW! 

'uzquljnrzj vuna?pZK ZZ<!Zl nq usmssvujnzz 
Yvq ^mvj^äsmjns mnjziqnik 'T ZK. Svq zHvm 

j.>vWAc soE 

Ztlltv», Vallaelieii 

besor^z^t äer^eit billigst 

Sonntag, den 5. Dezember 1ö2l! 

ÄZSunerkonTStt 
verbunden mit Hasen- und Krapsenschnmus. 

Zum Besuche ladet höslichst ein 1311t 
I. I. lU?rluKnik 

dvur" 

V«er!nj»ka 14 Vstrlnjisko 14 

I (^rl)s^te Auswahl vnn .^"^c^rren- und Knaben-
Hüten eigener Erzeugung. Alleinverkauf von 
Jta-Hüten. Grofies Lli/>er v. Hückel-, Vlmn-
uud Pichler-Ware. Separate Alileilung für 
Dnmen. Fack>männifche Umavbeilnng von 
Herren- ui^.d ^tnab^'nhül^'it nach neuesten 

Wiener- und Parifer-Modell^'n. 

peompt un«> »oUsil IN»» 

I<onku??»n»l!v»« Pr«!»«! Kontturr«n»>o»« Pr«>»Gl 

Sonntags den 5. Dezember 192k im Gast-
l»ause ..V!csto Piuj", Ecke Ptnjska und !r-
ZaZka cesta 

Im Ausschank ist alter Luttenberger sowie 
neuer Muskat.Tylvaner. 

Um zahlreich.'^^ Besuch bittet 
1^136 Unton und Marie Litichttill-
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üeiliilnUMVielZieenWil 
Venn Lie (^kifkone, I^elnvanä kür Kett> u. I^eidvAscke, Kl^icler» 
»tokte, terüZe ^tscde unci l^^eicles, Oeclcen, 1'eppicde, öetüeclem 

U5V. einksuken bei 

I. K. ioilAklii. »««rldor 

AIG»»WN«I?VV» eG»t» IS 

vo jetit 6ie preise kür sAmtlicke >Vgren dsld um äie ttsikte liersb« 
xesetit vorclell sincl. ^et?t kostet ?um Leispid: 

5ki«koa »itr. 
^i^ollno . 

. . . .via s—. V-. 10 — 

VI«u6rac!< Wr. ./»7.Z 
tto»enreue Wr.. 
^nturitott » 
^ntem<)5en ^ts. . , , 
Zocken uncl Ztlümpk« « .i 
!(n»den»n^axe . . . « » 

tt -. 7'-. S -. 
. I0-.N -.1i-. 
, Lb —, 20'—. 40'-, 
, b0-—. «0—. 70'—. 
» Z2-. Nemden 82», 8^SS-, 40*-
. S ». 9 
. ,20 -, 140'- . 

I^nne,»aÄ>xe . . . » , !! 400'—^ b00—. u»v. NSÜ4 

IM»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»» 

VI»KRV?»»I 
?av5c»«^ 
«pa«ieaL»ß Wik 

ZMWMMil 
An».kuÄ. l^sss» ̂  <o. 

(Zener»lvert»etuns; der sckveä'sckeo Lcdield-
ms5ek!ne 

Il^IöOK, 8Iovevsks ul. 7. ?el. lilk 

zzW 

lu v«rk»«»«n l 
?ertlAs billige 

Isailkleickekov 

Wr clie dkikolosdenlZe und 
Mantel. >^oc!ni sswn 8c)äns 
ulica 14/Z. 12857 

ksksrs 

WMM Wllt 
14 K» oil» 11 -

in cler k^iUsle i««, 

ZuNo »««Inl. »ßsrivor, «o»po»k«a uU» ? 
»»i« il»ji als« tl»!.«ii«i!«ii«I««i!»liI 

^ i5t 5ckon so, 

F 

<OH peliekotkek. viaea-, Xkten- u. Iollettent,«I,en. cZeI6iH»ckea. 
Lliettxekea, T'adikcloien. I?uclr5Icke. cz«m>,el,en etc. 

6le p»ssen«Isten I^llcolosesckenlce 
»tn6. /Uie» odlx« ekkilte» 8ie ln xfo5«r >u5v«kl u. dilUI»t de  ̂

V. icravot. N»i1dor. ̂ l«k»n6rov» e. 1Z 

ie/»zipM.cks« 
IM xoNlM MKP 

«KUÜM»« ?0ft »OVe«Md« os 

K). c)«7ovi?/> »s. Z 

VUS>K0I'5 

!^«v^ -I?» 

KpeiiOlveiksMe türvsmev- vnä Nerren» 
WÄBed«. ^oäeme tt»a<!»rdetten I 

erstklsssix 
neue V^sre, vollcommen reik 

l l d e r a l l  e r k S I t N e k  
?»v» dtvttsi« lvorntc» »l» 
ime, »Uten» we»» t m»»tt 

p G t r l i V l » .  
Oene5»lve?tletuoss 

?»»«« »V»etl»oe 
Korc^k» ceitä 17. 12^37 

0r. Z()5. 

VolvntSr-^ssistent »n äer ckirurk^iscken Universität»' 
künilc ?wf. ttaberer in Qrg?, kat die Praxis 

WlGeZSr GrSkßNSt. Oräinütion 3—9 u. 2—4 Udr. 

»Ia?tt»or. Z»Ivk»»n«»rova c. 2H. lelepkvn 396. 

VMZMI 5LIS.LK 

ao»po»il» 1» 
»«Ii» rsiektisltt^«» l^«A«5 von k^»uk«>t«n ln 

ac>t.v. un^ »ovvi» «US», 
^k^vei-s-edi. (i^czesi-z^^-sut^se»^, un^ 

«isrctsn in »Igvn««' »eknvll, »o!i6 
unä dtlilz»» »u»s«s0kft. Voi» <Z0l.O unci Sl^Se«? 
»u kokom '7«I«»kus». ^«s<t»n ont. 

I»S«nianomm«n, »okn««l un^ »oii<j»»t av»L«k0krt. 9030 

Kohle, Holz. Koks 
M. KoZak 

1217S 

^«tlvr?»br>k 

rUr «tl« 

^ i i A R ^ r s s R S o r K  
sovie iür 11614 

Itllcolo»<i«»«kanka 
ver6en vexen psummanß^e! kol^enäe Artikel xSn^Iick 
ausverksukt FH>SO / k^sussckuke 
u. xevSkre D^ClIA^TU Mr t^Ierren. 
vsmen un6 Kinder in k^il:: uncl I^ecler, j<rll^Ztten, 
pkeiken, 1'sdslc. unä ^ixgrettenclc^Zen. ^l^areltenspit??, 
öriekpipier 5ovie Ls^ielv^ren, OeldtLsclien, I^erren-

unc! Osmenetuis, Dgmendsncit.izcden U8>v. usv. 

^os!p MvsnL, Ißsrikor, LIavn! trx ̂ 7 

'S l! 

-UM 

?e?en ?sSik5ed.iil2?i, ^?xen»en1cnnF, Vanäemlere, 
KsuckdA.iäer, ()ummi»tra«pte» läealdlnclen xexeri 
k<rHMl^r«c1err?, s<lüc>len, plstt- unä Lenkkuöeinlsxen, 
Oeraüelialter, k-ljrgckleäerkos«». ^rt protkeiea unä 
kZiRdizen er?euxt v»ck »ntllcken VorHckritt«« dillixst 
k^f,nc poäxorZek, 8peil»lxe5ckStt mit 
«intlsekuken v. Strümpfen» 51»ridor. Lloveazlla 7. 

Hvrmsnn vsrs, ^srldor 

Übernimmt in jecler /^rt 
l^elie, vie k^ückse, ^aräer, l^eke, l-Issen, Lcbake unc! 
snäere. In veräen k^inclsbSule Kalb^ 
kelle» 8cli>vejn8kSute unä alle anderen t^Suten in jeder 
xevünsckten ^uskükrun^ 7u den kulantesten preisen 
übernommen. — von steirisclien Letiv/eins. 
käuten und sonstigen ttäuten so^vle I^ellen 7U den 

besten Isxespreisen. 12599 

H^//^ ^/^S/!'S/7 »VS/'c/S^ 

« ^s/ss 

Äo//?s t///cs 5. 

8cböne ^oknunA in ^aribor, bestekend aus cire 

wimmern, Vorzimmer und ^ubebür, wird xe^en eben» 

solcl^e in I^jubljsna 2U tsusclien xesuckt. /^ntrSsse 

unter „?^entrum 9" an die Ver>valtunx. ^ 

Sheittdattetu «nI jür dit «edaltio» vera»t»ottlich: Uds ^ > p e e. I-urnattst. ^ F»r he» Her«»sge»er und de» Druck oerant«DrUich: Dtrettor Staat» DeltlO.^^ 

Velde t» viarchO»!» 


